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Mittwoch, 5. Auguſt 1931 


Die Verhandlungen im Haag 


Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 4. Auguſt. 


Die internationale Vereinigung der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegsteilnehmer hält augen: 
pblicklich ihre Tagung in Prag ab. Es kam 
geſtern zu einem ſchweren Konflikt zwiſchen 
der franzöſiſchen und der deutſchen 
Delegation einerſeits und der polniſchen auf 
der anderen Seite. Der Konflikt hatte ſeinen 
Anfang in der erſten Kommiſſion genommen, die 
die Aufgabe hatte, eine Friedensreſolution auszu⸗ 
arbeiten. Punkt 3 dieſer Reſolution beſagt u. a., 
daß Konflikte von den Staaten ausſchließlich mit 
ſriedlichen Mitteln wie Schlichtung, Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit oder Anpaſſung der internationalen 
Vertrüge auf Grund entſprechender Verſtändigun⸗ 
gen ausgetragen werden müſſen. Dieſer Paſſus 
fand nicht die Zuſtimmung der polniſchen Vertre⸗ 
ter, die darauf hinwieſen, daß es ſo ausſähe, als 
ab nur zwei Völter in der Vereinigung wären 
und nicht noch neun andere Nationen. Der vor⸗ 
geſchlagene Paſſus ſtimme einer Reviſion der 
Grenzen zu, was Polen nicht zulaſſen 
fönne. Es müſſe vielmehr ein Paſſus von der 
Unantaſtbarkeit der Verträge aufge⸗ 
nommen werden. Die Geſchichte zeige, daß die 
Slawen immer non den Deutſchen angegriſſen 
wurden (1). 


Hier griff auch die Tſchechoſlowakei ein, 
die den polniſchen Delegierten unterſtützte. 
Es antwortete der Vorſitzende Pich ot. Die pol- 
niſchen Vorwürfe, jagte er, verletzen uns Fran⸗ 
zoſen. Die Grundlagen der „Ciamac“ ruhen 


Berliner Vertretung) 


auf der deutſch⸗franzöſiſchen Verbinvung. Die 
Reſolution ergibt fih aus dem § 19 des Völker⸗ 
bundspaktes. Der franzöſiſche Frontkämpſer⸗Ver⸗ 
band hat vor wenigen Wochen denſelben Stand⸗ 
punkt vertreten. Er wird von 3½ Millionen 
franzöſiſchen Frontkämpſern geteilt. Der deut- 
ſche Vertreter, Reichstagsabgeordneter Roß⸗ 
mann, trug den deutſchen Standpunkt 
vor, der nichts anderes verlange als zumindeſt die 
Reſpektierung des einzigen für Deutſchland 
günſtigen Paragraphen der Friedens ver⸗ 


träge. 7 


Geſtern nachmittag hielt Prof. Kaufmann 
als Vertreter Oeſterreichs ſein Plädoyer im 
Haag. Er verlangte, daß vor allem Oeſterreich 
freie Wahl für das von ihm zu wählende 
Zollſuſtem gelaſſen werden müſſe. Hierauf be- 
gannen wieder die Anklageſtaaten ihre Plädoyers. 
Es ſprach wieder der Franzoſe Paul⸗Bon⸗ 
cour. Er hielt daran fejt, daß die geplante 
Union vor den Völkerbund gehöre. Gegen 
die von Oeſterreich bereits geſchloſſenen Zollver⸗ 
ſtändigungen habe fih der Völlerbund niemals 
gewandt, er wäre aber gegen die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Zollunion aufgetreten, weil er das Bor: 
gehen Deutſchlands als Drohung empfunden 
hätte. Es ſei unzuläſſig, ſich auf die Völker⸗ 
bundempfehlung vom Dezember 1925 zu berufen, 
da dieſe ſich nur auf die Nachfolgeſtaaten bezogen 
habe (1). Heute vormittag werden um 11 Uhr 
die Verhandlungen ſortgeſetzt. Es ſpricht der 
zweite franzöſiſche Vertreter Prof. Bas devant. 


Die Regierung arbeitet 


Berwallungsreform an erſler Stelle 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


TE Warſchau, 4. Auguſt. 

Morſchall Biljudjti ebenſo wie Miniſterprä⸗ 
fident Pryſtor haben nach ihrer Rücklehr vom 
Urlaub ihre Amtsgeſchäfte am geſtrigen Montag 
wieder übernommen. Auch die anderen Regit- 
rungsmitglieder ſind zum überwiegenden Teile 
nom Urlaub zurückgekehrt, jo der Verkehrsminiſter 
Kühn, Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Pol⸗ 
czynſti, der Vizefinanzminiſter Oberſt Koc 
und andere mehr. Someit die Miniſter und Bize- 
miniſter noch nicht vom Urlaub zurückgekehrt ſind, 
wird ihre Rückkehr in dieſen Tagen erwartet. 

Wie aus polniſchen Meldungen hervorgeht, 
wird in den nächſten Tagen beſonders der Re⸗ 
gierungsbloc eine intenſive Tätigkeit entfalten. 
Die Regierung wird zuſammen mit der Gruppe 
des Sejm, wie aus beſtimmter Quelle verlautet, 
die bevorſtehenden Arbeiten durchführen. Für die 
nächſten Schritte, die die Regierung unternehmen 
wird, dürfte ; einer Einberufung des 
Sejm nicht zu rechnen ſein. Auch das offizielle 
Kegierungsorgan die „Gazeta Polka“ weiſt dar: 
auf hin, daß die Regierung nur zuſammen mit 
dem Regierungsblock ſich jetzt an die Durchführung 
der Selbſtverwaltungsreform heranmachen würde. 
Schon für die allernächſte Zeit iſt alſo mit 
dem Beginn der Reſorm im Verwaltungs- 
weſen zu rechnen. 

Vor allen Dingen werden in ganz Polen Sam⸗ 
melgemeinden ſtatt der bisherigen a 
eingeführt, die gegenwärtig noch in Galizien und 
ebenfalls im ehemals preußiſchen Teilgebiet be⸗ 
itehen, Außerdem wird das Kreisverwaltungs⸗ 
meſen auch in Galizien eingeführt, wo es bisher 
nicht beſteht. Ferner werden die Magiſtrate in 
den Städten reformiert werden, indem ein auf 
lange Zeit eingeſetzter Stadtyräſident eingeführt 
werden wird, ferner Bürgermeiſter und Beiſitzer, 
die auf 10 Jahre gewählt werden ſollen und grö⸗ 
here Berechtigungen beſitzen als ſie die gegenwär⸗ 
tigen Magiſtratsmitglieder haben. Das ſind die 
Hauptgrundſätze der neuen Verwaltungs⸗ 
reform, die ſchon jetzt durchgeführt merden wird. 
Sie enthält außerdem noch eine Reihe anderer 
Vorſchriſten. 3 s 2 

Von der Regierungsſeite wird beſonders auf die 
politiſchen Folgen dieſer Ver waltungs⸗ 
reform aufmerkſam gemacht. Man weiſt dar: 
auf hin, daß dieſe Reform eine ſehr große 
Bedeutung vom Standpunkt der Unifizie⸗ 


rung des Staates habe, d. h. einer Liquidierung 
der Ueberbleibſel der Teilungsmächte. Bisher 
hatte man, obwohl Polen bereits 13 Jahre als 
ſelbſtändiger Staat beſteht, noch immer 4 ver⸗ 
ſchiedene Syſteme, wobei das Syſtem in den Dit- 
wojewodſchaften ſich außerdem um einiges von 
dem Selbſtverwaltungsſyſtem Kongreßpolens 
unterſchied. Die polniſchen Regierungskreiſe er⸗ 
blicken in dem Fortbeſtehen dieſer Verſchiedenhei⸗ 
ten im Selbſtverwaltungsſyſtem auch eine N u f- 
rechterhaltung der Teilgebiets⸗ 
unterſchiede, die der endgültigen Zuſammen⸗ 
fügung des Staates in einen einzigen Or⸗ 
ganismus noch immer hindernd im Wege 
ſtehe und verſchiedene Lepen der Bolts- 
gemeinſchaft ſchaffe. Man iſt ferner der Uns 
ſicht, daß ohne Durchführung der Selbſtverwal⸗ 
tungsreform und Vereinheitlichung der 
Grundſätze der Gelbitverwaltung auf dem ganzen 
Gebiet der Republik nicht die große Reform durch⸗ 
eführt werden könne, d. h. die adminiſtrative 
Neueinteilung der Republik, durch die die bisheri⸗ 
gen Wojewodſchaftsgrenzen abgeſchafft werden, 
die mit den alten Grenzen der Teilungsmächte 
verbunden ſind. 

Die „Gazeta Polſka“ jagt zu dieſen Plänen der 
Regierung folgendes: „Es ſteht vor der gegen⸗ 
wärtigen Generation die große Aufgabe der 
völligen Verſchüttung der alten 
Grenzen der e e die den 
lebenden Körper des Volkes zerſchnitten 
haben. Es wäre zu wünſchen, daß die Zeit mög⸗ 
Licht ſchnell kommt, wo alle die heute noch in 
Polen vorhandenen Unterſchiede, die Erinneruns 
gen einer ſchändlichen Vergangenheit find, 

ejeitigt werden. Außer einer neuen Zivil⸗ 
geſetzgebung und Strafgeſetzgebung für ganz Polen 
find die Neueinteilung im Selbſtverwaltungs⸗ 
weſen und die neue adminiſtrative Einteilung die 
Hauptaufgaben auf dieſem Gebiete. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus geſehen, hat die Selbſt⸗ 
verwaltungsreform eine ſehr große Bedeutung. 
Sie wird eine neue Aera im Leben der Kom- 
munen bringen, die Aera einer harten Arbeit 
zum Wohle des Ganzen und der Bürger⸗ 
ſchaft. Wenn auch die bevorſtehende Selbſtver⸗ 
waltungsreform noch nicht die Wojewodſchafts⸗ 
verwaltungen betrifft, ſo hängt ſie doch mit der 
Reform auch der Wojewodſchaften zuſammen und 
ebenſo mit der neuen Verfaſſung.“ 


Heute: 


Leitartikel: Der Abschluß der Bank- 
feiertage. — Ein Konflikt in Prag. — 
Das Programm für die Romfahrt — 
Die Regierung arbeitet.— Udet fliegt 
über Danzig. — Das Erziehungs- und 
Schulwesen in Polen. — Verbrecher- 
Willkür in NewYork.—Darstellungen 
unseres Rathauses im Bild. — Staats- 
eisenbahn als kaufmännisches Unter- 
nehmen, 


„Recht und Steuern“: 


Autofahren mit dem Gesetzbuch. — 
Wie macht man sein Testament? — 
Das neue Apothekengesetz. 


Mit anderen Worten, die Selbſtverwaltungs⸗ 
reform iſt nur ein gewiſſer Anfang zu wei⸗ 
teren tiefen Reformen, die auf dem Gebiete der 
Verwaltung und Verfaſſung bevorſtehen. 

Im geſtrigen „Dziennik Uſtaw“ iſt eine 
Verordnung des Miniſterrates über die 
Rechte und Pflichten der Staroſten und 
Wojewoden als Vertreter der Regierung er- 
ſchienen. In dieſer Verordnung werden für die 
Staroſten und Wojewoden Anhaltspunkte gegeben, 
wie fie als offiztrelle Vertreter der Regie- 
rung zu fungieren haben und worin ihre Pflich⸗ 
ten in dieſer Beziehung beſtehen. Die Verordnung 
wird als ein weiterer Schritt dazu betrachtet 
den Einfluß der Regierung unmittelbar auch auf 
die Kommunalverwaltungen zu übertragen, und 
dürfte der erſte Schritt in der Vorbereitung für 
die gase Selhſtverwallungs reform 
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Jür eine halbe Million 
Briefmarken geitohlen 


Ein ſenſakioneller Einbruch 
im Warſchauer Hauplpoſtamt 
Warſchau, 4. Auguft. (Eig. Telegr.) 


Geitern früh wurde ein ſenſationeller Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl im Hauptpoſtamt am 
Napoleonsplatz ae Denn Foliramie el. 
men waren, um ihren Dienſt aufzunehmen, ſtell⸗ 
ten fie ſeſt, daß in den Treſor, in dem Ga 
des Poſtamts im Werte von mehreren Millionen 
Zloty aufbewahrt wurden, eingebrochen worden 
war. Der Treſor war zwar mit Panzern ausge⸗ 
rüſtet, die Türen aber nicht mit Kunſtſchlöſſern 
verſehen, jo daß es den Einbrechern unſchwer ge- 
lang, mit Dietrichen den Treſor zu öffnen. 
Die Diebe nahmen Briefmarken mit ſich im Werte 
von etwa einer halben Million Ztotn. 
Der Geſamtſchaden ijt noch nicht endgültig ſeſtge⸗ 
telt, da er fih noch erhöhen kann. Allerdings 
ind ein großer Teil der Briefmarken nur ſoge⸗ 
nannte Zuſatzmarken, die für die Diebe feinen 
Wert darſtellen, da ſie nur von Poſtämtern und 
Briefträgern aufgeklebt werden dürfen. Jedoch 
wurden 50 Groſchen⸗ und 1 Zloty⸗Marken im 
Werte von 2000 Zlotn geſtohlen. Es ift bisher 
nicht gelungen, von den Dieben eine Spur zu 
finden. 

— — 


veränderungen in der Armee 

EP RWarjhau, 4. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Das letzte Perſonalblatt des Kriegsminiſte⸗ 
riums bringt eine Reihe von Veränderun⸗ 
en auf wichtigen Poſten in der Armee. 
ieſes Blatt enthält die ſchon längſt vollzogene 
Ernennung des Generals Ka przycki zum 
erſten Vizekriegsminiſter, ferner die des Oberſten 
Langner zum Vertreter des zweiten Vizekriegs⸗ 
miniſters. Außerdem wird im Amtsblatt des 
Kriegsminiſteriums die Verſetzung des Generals 
Konarzewſki vom eriten eee 
zum Chef der Armeeverwaltung en e er 
Es werden ferner 121 Offiziere in den Ruhe⸗ 

jt an verſetzt. 


Attentat auf einen Schnellzug 


Bulareit, 4. Auguft. (R.) Unweit Marosvaſar⸗ 
hely ijt von Kommuniſten ein Attentat gegen den 
Schnellzug Bukareſt—Galatz vorbereitet worden, 
indem fie die Gleiſe von Bahnkörpern in einer 
Länge von 50 Metern entfernten. Dreißig Per- 
jonen wurden verhaftet, unter ihnen auch der 
Führer des Schnellzuges Bukareſt— Czernowitz. 


— — 


Hochwaſſer in China 
Hanfau, 4. Auguſt. (R.) Durch das Hochwaſſer 
des Jangtſe tamen hier Hunderte von Einwoh⸗ 
nern ums Leben. 
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Der Abſchluß 
der Baukfeierlage 


Von Friedrich Altmann 


Die erzwungene Stillegung der deutſchen 
Geldwirtſchaft iſt durch die neue Notner- 
ordnung der Reichsregierung nach drei 
Wochen der Ungewißheit und ſchwerſten 
Beunruhigung jetzt beendet worden. Der 
normale Zahlungs: und Ueberweiſungs⸗ 
verkehr ioll jpäteitens bis Mittwoch wieder 
in Gang gebracht werden. Daß man ſich 
entſchloß. die neue Ankurbelung in raſch 
aufeinander folgenden Etappen durchzu⸗ 
führen, iſt verſtändlich. Schon rein zah⸗ 
lungstechniſch iſt es wünſchenswert, daß 
der komplizierte Motor unſeres Banken⸗ 
weſens nach der langen, erzwungenen 
Ruhepauſe nicht auf einmal anſpringt, 
ſondern die Möglichkeit hat, ſich gewiſſer⸗ 
maßen wieder einzulaufen. Beſonders die 
Reichsbank ift ſtark an einer ruhigen 
und nicht überſtürzten Entwicklung inter⸗ 
eſſiert. Die Erhöhung des Reichsbank⸗ 
diskonts auf 15 Prozent ift eine ſcharſe 
Waffe, die weite Kreiſe der Wirtſchaft hart 
trifft. Daher auch ihr Beſchluß der Be⸗ 
ſchränkung der hohen Diskontierung auf 


vorläufig zehn Tage, den man „Angſt vor 


der eigenen Courage“ nannte, der aber 


doch wohl poſitiver bewertet werden muß. 


Jedenfalls iſt durch da loſſene -Bar 
gehen von Reichsbank und Reichsregierung 
das Dunkel, das über Deutſchland lag, jetzt 
aufgelichtet worden. In einer Zeit 
größter Verwirrung hat der Staat die 
Macht, die man ihm ſchon entwunden 
glaubte, wieder an ſich genommen. 
Drei der größten deutſchen Banken unter⸗ 
ſtehen unmittelbar ſeinen Direktiven. Die 
Angſt vor einem Bankerott, die viele vor 
drei Wochen in die Schalterräume der 
Banken trieb, iſt beſchworen. Wenn das 
deutſche Volk mit einer ähnlichen Wilens- 
kraft, wie ſie jetzt von der Regierung auf⸗ 
gebracht wurde, nach Oeffnung der Banken 
ſich von einem törichten und ſinnloſen 
Angſtrun fernhält, kann man mit größerer 
Zuverſicht in die weitere Zukunft ſehen. 
Die Woche, die ſoeben begonnen hat, iſt in 
dieſem Sinne wirklich eine deutſche Schick⸗ 
ſalswoche. Die Parole: Nerven behalten 
und neuen Mut faſſen, gilt für ſie, wie für 
keine andere. 

Von höchſter Bedeutung für die Vor⸗ 
gänge in Deutſchland iſt natürlich die Tat⸗ 
ſache, daß auch die ausländiſchen Bemühun⸗ 
gen um eine allgemeine Bereinigung und 
Beruhigung der Verhältniſſe jetzt ſpürbar 
weiter gekommen ſind. Der Abſchluß der 
engliſch⸗franzöſiſchen Kreditverhandlungen 
und die Erteilung einer Milliardenanleihe 
an die Bank von England unter aktiver 
Mitwirkung der amerikaniſchen Federal 
Reſerve Bank hat den Sturm auf die eng⸗ 
liſche Währung nachdrücklich abgeſtoppt. 
Für Deutſchland iſt damit die Gefahr be⸗ 
ſchworen, daß die kurzfriſtigen engliſchen 
Kredite überſtürzt gekündigt werden. Auch 
die allgemeinen Stillhalte-Verhandlungen 
mit den amerikaniſchen und engliſchen 
Haupigläubigern ſtehen vor einem befrie- 
digenden Abſchluß. Die kurzfriſtigen Aus⸗ 
landskredite werden wahrſcheinlich nach 
dem deutſchen Vorſchlag ſechs weitere 
Monate im Lande belaſſen mwer- 
den. Inzwiſchen bleibt Zeit, um die drin: 
genden wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗ 
handlungen durchzuführen und einen inter: 
nationalen Plan zur Sanierung des mit 
dem deutſchen Schickſal unlösbar ver- 
knüpften Europa zur Ausgeſtaltung zu 
bringen. 5 

Wie wichtig es iit, daß bei dieſen Ver- 
handlungen, für die die Romreiſe des 
deutſchen Reichskanzlers nur einen neuen 
Auftakt bildet, Deutſchland in neuer finan- 
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ſcheint, beweiſen u. a. auch die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen über die 
Hewährung eines größeren Einfuhrkredits 
für amerikaniſche Waren. Man erkennt an 
ihnen deutlich, welche beſonderen amerifa- 
niſchen Exportintereſſen hinter dem Hoover- 
Plan ſtehen. Aber gerade hier wird 
Deutſchland auch dem verlockendſten ameri⸗ 
laniſchen Angebot gegenüber nur weiter— 
lommen, wenn es ſich wirklich rückſichts los 
auf die Notwendigkeiten ſeiner eigenen 
Wirtſchaft beſinnt. Es geht nicht mehr an, 
daß es von neuem vom Ausland Waren 
hereinnimmt, die es nicht unbedingt 
zum Beſten der Volkswirtſchaft importieren 
muß. Es iſt gar nicht daran zu denken, daß 
es Weizen in einem Umfange importiert, 
der nicht durch den zuſätzlichen Bedarf im 
Lande beſtimmt wird. Deutſchland wird 
deshalb grundſätzlich und mit allem Nach⸗ 
druck Amerika darauf aufmerkſam machen, 
daß die deutſche Wirtſchaft ſich nicht ein⸗ 
ſeitig einſtellen kann, ſondern Beziehungen 
zu ſeinen Nachbarländern beſitzt, die 
im Intereſſe des wirtſchaftlichen Neubaus 
Europas nicht vernachläſſigt werden tön- 
nen. Je deutlicher man dieſe Verhältniſſe 
vor Augen ſtellt, deſto beſſer. Alle Forde⸗ 
rungen nach einer deutſchen Selbſthilfe 
werden hinfällig, wenn man dieſe Selbſt⸗ 
hilfe durch falſche business⸗Manöver ſofort 
wieder ſtört. 

Die Wichtigkeit dieſer internationalen 
Aufklärung und Verſtändigung wird frei⸗ 
lich die Reichsregierung von einem weite⸗ 
ren energiſchen Vorgehen im eigenen Lande 
nicht abhalten. Die ungeheure Macht. die 
die Regierung gegenwärtig über die Ban⸗ 
ken beſitzt, drängt zwangsläufig über die 
Neuregelung der Grundſätze für eine 
geſunde Kreditgewährung hinweg zum 
Entwurf eines einheitlichen großen deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsplanes, von deſſen Geſamt⸗ 
aſpekt aus der Umbau der Wirtſchaft nur 
in Angriff genommen werden kann. Auch 
menn die Reichsregierung in einer gewiſſen 
Vorſicht vorläufig allen weitergehenden 
Plänen gegenüber noch Zurückhaltung 
bewahrt und zum Beiſpiel bei der Sanie⸗ 
rung der Danat⸗Bank der Privatinitiative 
breiten Spielraum gewähren möchte, wird 
fie dieſe ſehr liberale Selbſtbeſchränkung 
wahrſcheinlich nicht auf die Dauer aufrecht⸗ 
erhalten können. Die Auseinanderſetzung 
zbiſchen Privatkapitalismus und Staats- 
kapitalismus iſt unaufhaltſam ins Rollen 
gekommen. Die Fragen, die ſie ſtellt, können 
nicht mehr vertagt werden. Das Geſetz der 
Entwicklung in den letzten Jahren iſt 
derart, daß eine Antwort gegeben werden 
muß. ' 

Bergarbeiterlöhne in England 

London, 4. Auguſt. (N.) In den Verhandlungen 
amijen den r und ee e 

inigung gekommen. er. 


iſt es zu einer h Fe 
neue eine 

nbajis 2 ahte 1888 
t ing pro 
Tag und einen Arbeitstag von 7%% Stunden vor. 


Darftellungen unjeres Rathauſes 
im Bild 


Von Georg Brandt 


Unjer altes Rathaus, das ja jedem Poſener 
ans Herz gewachſen iſt, hat in älterer wie neuer 
zeit reichliche bildliche Darſtellung gefunden. Es 

eſtand ja ſchon eine ſtarke äußere Anforderung 
nach ſolcher Darſtellung. Denn das alte Rathaus 
war ja immer geradezu das Wahrzeichen 
der Stadt; und wer aus ihr ſtammte, aber 
fern von ihr wohnte, wollte wenigſtens das Bild 
* lieben heimatlichen Bauwerks vor Augen 
haben. 

Und dieſe Darſtellungen unſeres Rathauſes 
haben dann, man kann fagen feit dem Jahre 1913, 
noch eine beſondere Bedeutung erlangt: denn in 
jenem Jahre fand ja die vollkommene Renovie⸗ 
rung des alten Rathauſes ſtatt, eine Renovierun 1 
die bei der notoriſchen bedenklichen Baufälligkeit 
des alten Monuments ſo tiefgreifend wurde, daß 
nur ſehr wenig von dem alten Stein erhalten 
blieb, daß ſozuſagen die alte Kontur neu nachge⸗ 
zogen wurde, und daß unſer Rathaus nun eigent⸗ 
lich nicht mehr das alte Rathaus war. 

Am ſo wichtiger müſſen uns ſeit dieſer Zeit 
die bildlichen Darſtellungen des Rathauſes 
ſein; namentlich die — und dies iſt bei weitem 
die Mehrzahl —, die noch den alten Zuſtand des 
Baues widerſpiegeln. Die bildlichen Darſtellun⸗ 
gen haben eben dadurch neben ihrem Fern 
Wert noch eine Art dokumentariſchen Wert er⸗ 
halten. 

Es gibt eine recht große Zahl von Darſtellungen 
unſeres Rathauſes. Aber es liegt in der Natur 
der Sache, daß nur eine relativ kleine Anzahl von 
ihnen wirklich bedeutſam iſt, wirklich das Leben 
des alten Baues, ſein Eigentliches und Weſent⸗ 
liches, vor uns hinſtellt. Gerade von dieſen 
möchte ich ſprechen; denn ſie, und eigentlich nur 
ie ſtellen den alten lieben Bau noch einmal in 
‚einer bedeutenden Lebenshaftigkeit vor uns hin. 

Ich möchte zuvor einige Dar tellungen nennen, 
die meines Erachtens nicht oder nicht ganz dieſe 
Aufgabe löſen. Da ijt zum Beiſpiel jenes Del» 


| 
| 


— NEE V. 


mechſel 
Francois⸗Poncet. 


H der neue 
franzöſiſche Botſchafter für Berlin 


Der bisherige Unterſtaatsſekretär für nationale Wirtſchaft im Kabinett Laval, ; 

Poncet, wird als Nachfolger de Margeries in den nächſten Tagen offiziell zum franzöſiſchen Bot⸗ 

ſchafter für Deutſchland ernannt werden. Poncet ift in der letzten Zeit bei den Verhandlungen des 

Völkerbundes als Vertreter Frankreichs hervorgetreten. Er hat auch auf der letzten Pariſer und 
Londoner Konferenz eine große Rolle geſpielt. 


die Berbrecher-Willtür in new Bort 


Zwiſchen der New Porter Polizei und der 
Unterwelt beſteht jeit geſtern verſchärfter 
Kriegszuſtand. Holizeipräfibent Mul: 
rooneny hat an alle Beamten die Parole aus⸗ 

egeben, beim Zujammentrefien mit bewaffneten 
erbrechern ohne weiteres von der Piſtole 

Gebrauch zu machen und keinerlei Rückſicht 

walten zu laſſen. i r 

Die Verbrecher haben ſich hierdurch nicht ein- 
ſchüchtern laſſen. Sie erwiderten die Androhung 
mit einem Ueberfall auf den reichen 
Kenfektionär Guido Ferrari, der eine 
Villa in Brooklyn bewohnt und den ihm von der 
Unterwelt gegen entſprechende Bezahlung ange⸗ 
botenen „Schutz“ abgelehnt hatte. Als Ferrari 
vor ſeinem Hauſe ſein Auto beſteigen wollte, 
wurde er aus einem vorüberraſenden 
Wagen durch eine Salve von Schrot⸗ 
ſchüſſen niedergeſtreckt. Er erhielt vier⸗ 
zehn Wunden und verſchied nach kurzer Zeit. 

Der Polizeipräſident hat daraufhin die Ein⸗ 
richtung eines ſcharſen Patrouillen⸗ 
dienſtes durch die ganze Stadt be⸗ 
ſohlen. Alle verfügbaren Polizeiautos fuhren, 
beſetzt mit je vier ausgewählten Scharjihüßen, 


Der ſranzöſiſche Votſchafter 
de Margerie, 
der ſcheidende 


Andree François: 


den ganzen Tag über durch die Straßen, bereit, 
sepen jeden verdächtigen Wagen jofort Feuer zu 
eröffnen. 

Auch dieſe Maßnahme hat ſich als imedlos 
erwieſen. are Stunden ſpäter hielt ein mit 
acht Männern beſetzter Kraftwagen vor einem 
Schulgebände, ein Maſchinengewehr 
begann zu knattern, und zwei Perſonen, nein Mit: 
glied einer Unterweltorganiſation und ein unbe⸗ 
teiligter Paſſant, ſanken ſchwer verle ht zu 
Boden. Dieſes neue Verbrechen fand nur vier 
Häuſerblocks von dem Schauplatz der Erſchießung 
der drei Kinder ſtatt. Das Auto der Ma chinen⸗ 
gewehrſchützen konnte entkommen, obwohl ſchwer⸗ 
bewaffnete Patrouillenwagen in der 
Nähe waren und faſt vor jedem Hauſe ein 
Polizeipoſten ſtand. 

Vorläufig iſt alſo der Feldzug Mulroonens 
erfolglos geblieben. Es ſcheint im Gegen⸗ 
teil die Unterwelt zu noch größerer Aktivität zu 
reizen. Obwohl 7 Nachrichten über die Un⸗ 
menſchen, die aſchinengewehre gegen 
kleine Kinder richten, Belohnungen in 
Höhe von 25000 Dollars ausgejcht find, find bis⸗ 
her nicht die geringſten Spuren entdeckt morden. 


das Erziehungs- und Schulweſen 
in Polen 


Das ſtatiſtiſche A ee der Repus]ihulen hat fih im Gegenſatz zu den ſtaatlichen 
if I I der öffentlichen ſin derſelben Zeit faft verdoppelt: von 731 
privaten Volksſchulen iſt die Zahl auf 1420 ge⸗ 
ſtiegen. Im gleichen Verhältnis iſt auch die Zahl 
der Lehrer und Schüler gewachſen. , 
Der Beſuch der allgemein⸗bildenden Mittel- 
uren hat von 1922/2 
abgenommen. Der Andrang zum Hochſchul⸗ 
ſtudium läßt ähnlich wie in Deutjchland un in 
Polen die Befürchtung eines ar eitsloſen Ata- 
demikerſtandes aufkommen. Die 17 polniſchen 
Hochſchulen des Jahres 1921/22 wurden von 


örern beſucht. Die Zahl der öffentlichen ſtaat⸗ 
lichen Volksſchulen hat ſeit dem ahre 1922 um 
1534 abgenommen, während die Zahl der Lehrer 
um 11712 und die der Schüler um 448 339 zuge⸗ 
nommen hat. Die Anzahl der privaten Volks⸗ 


bild aus älterer Zeit, etwa den dreißiger Jahren 
des kr Jahrhunderts, das unſer Rathaus als 
venetianiſchen Palazzo, am Waſſer liegend, dar⸗ 
ſtellt. Werk eines nicht bekannten Malers. Das 
Bild iſt anſprechend und unſer Rathaus unver⸗ 
fennbar, aber das Ganze ijt doch zu ſehr ins 
Phantaſtiſche gerückt und entwickelt ſeine Wirkung 
doch nicht aus den realen Bedingungen des Gez 
gebenen. 

Oder aus neuerer Zeit: etwa die Darſtellung 
des Rathauſes von Georg Zeidler, weiland 
Regierungsbauinſpektor und Bauleiter der Lan⸗ 
desbibliothek in Poſen. Man merkt hier, wie der 
Künſtler — als Architekt — ſich ſtrengſtens eben 
auf das Architektoniſche beſchränken wollte. Aber i ; D 
die Darſtellung iſt nicht nur in dieſem engen beim Vergleich des Federzeichnungs⸗Originals und 
Sinne architektonisch, fie ift im ganzen etwas dürt der Sachſeſchen Lithographie überzeugen konnte. 
geraten: eine korrekte Darſtellung unſeres Rat⸗ Die Schattenführung zum Beiſpiel iſt in der 
haufes, aber kein Bild, das das eigentümliche Lithographie ſchematiſiert, in der letzteren auch 
Leben des herrlichen Baues bedeutend vor uns die Staffage — im Original als unmejentlih nur 
hinſtellt. ſangedeutet — als etwas ziemlich eſentliches 

Auch die große Radierung von Paul P rätt- herausgehoben; was dem Ganzen abträglich ift. 
Köln erfüllt die Aufgabe nicht, an die hier ge⸗ Vor allem ift die Geſamterſcheinung des „Nat 
dacht iſt. ZJunächſt jhon aus einem äußeren hauſes in der Lithographie nicht ſo eindrücklich 
Grunde: denn ſie zeigt bereits das renovierte wie im Original. Denn das iſt es eben: Minu⸗ 
Rathaus. Dann aber auch ift hier nur die Oft» | tolis Darſtellung des Rathaufes, diefe Federzeich⸗ 
front des Nathauſes dargeſtellt, die Front mit der nung, zeigt den Bau in einer Konzentrierung, 
Arkadenhalle. Dieſe Front ijt überhaupt häufig Sammlung, Verdichtung, die eben das Weſenk⸗ 
und über Gebühr — eben der Arkadenhalle wegen liche des herrlichen Baues zur Erſcheinung bringt 
— in der Darſtellung bevorzugt worden. Es iſt und dieſes Blatt zur beſten Darſtellung, zu der 
dabei ein Bild der Geſamterſcheinung des Kat: | Daritellung unſeres Rathauſes macht. Die Sachſe⸗ 
hauſes nicht zu erhalten. And fo gibt es denn ſſche Lithographie, rejp. die Reproduktion in jener 
noch manche Darſtellung, die das Ziel, das Lebens: lithographiſchen Selge von 10 Blatt, gibt alſo 
volle und Weſentliche des Rathauſes im Bilde [nur ein ungefähres ild der Minutoliſchen Dar⸗ 
einzufangen, nicht oder nur unvollkommen erreicht. Helene . ijt ae w Jeneng 

üſſen wir diejenigen Darſtellun⸗[Original; i EAMA Da, en A 
e aed AN "Wahrzeihens Wen die in nach ihr jind meines Wiſſens nicht vorhanden. Sie 
irgend einer Weiſe das Leben des ehrwürdigen wird jet im Muſeum Wielkopolſti, in der 
Monuments wirklich getroffen und uns das Bau- Graphischen Abteilung, bewahrt. 
erk — da es ja als wirklich altes nicht mehr Ganz in die Nähe dieſer Darſtellung, an Wert 
vor unſeren Augen ſteht — noch einmal wieder: und Bedeutung, tritt eine im Format kleine 
Lithographie, die überhaupt erſt bei Gelegenheit 
der großen graphiſchen Muſeumsausſtellung vom 
Sommer 1929 in die Erſcheinung getreten iſt. 
Beſitzer des Blattes war damals und iſt wohl 
noch heute Herr Apotheler Krüger. Das Blatt 


Liebe zu dem Bau und die künſtleriſche Auffaſſung 
eines hochſtehenden Menſchen aus dieſer Darſtel⸗ 
lung noch heute auf den Beſchauer. Doch muß 
dabei folgendes beachtet werden: 

Das lithographiſche Rathausblatt Minu- 
tolis — das aus der Folge von 10 Lithographien, 
die ſeinerzeit im Philippſchen Verlage reprodu⸗ 
ziert erſchienen — ift ja doch nicht das eigentliche 
Minutoliſche Original. Minutoli hat Federzeich⸗ 
nungen gemacht; dieſe wurden dann in der alt⸗ 
berühmten Steindruckerei von L. Sachſe u. Co. 
in Berlin lithographiert. In recht braver Arbeit, 
aber doch in etwas freier Uebertragung, zum Teil 
etwas „redigiert“. Gerade bei dem Rathausblatt 
iſt das ganz ausgeſprochen der Fall, wie ich mich 


geſchenlt haben. Und wir haben zum Glück ſolche 
Darſtellungen. Als ihre erſte und vorzüglichſte 
muß da das Blatt von Minutoli genannt wer⸗ 
den. Es ijt kein Zweifel, daß es die wertvollſte 
Darſtellung unjeres Rathauſes ijt. Es ſtrahlt die 


bis 1928/29 um 23190 | Ger 


35212 Hörern beſucht; 1929/30 hatten ſich die 
Hochſchulen um 3 vermehrt, und die Zahl der 
Hörer war auf 45 060 geſtiegen. 

Intereſſant ſind die Angaben des aer 
über die Beſitzer der einzelnen Schulen. Von 
den insgeſamt 268 Volksſchulen, die kirchlichen 
Organiſationen gehören, find 125 evangeliſch, 
75 moſaiſch, 12 gehören mariavitiſchen Gemein- 
den, 4 griechiſch⸗katholiſchen und nur eine iſt 
orthodox. 616 Schulen gehören ſozialen Organi⸗ 
ſationen, 101 Fabriken und Gütern, und von 
429 Schulen ſind die Beſitzer Privatperſonen. 
Während das private Volksſchulweſen fait aüs- 
ſchließlich ſtaatlich iſt, iſt es das Mittelſchulweſen 
nur zu einem Drittel. Von den insgeſamt 777 
allgemein⸗bildenden Mittelſchulen im Schuljahre 
1928/29 waren nur 271 ſtaatlich, 65 gehörten 
Selbſtverwaltungskörpern, 70 kirchlichen und 190 
ſozialen Faden hatten 3 Stiftungen und 181 
private Mittelſchulen endlich Privatperſonen. In 
demſelben Schuljahre haben 8304 evangelische 
Schüler die Mittelſchulen beſucht (auf 100 Mititei- 
ſchüler entfielen 4,1 enangeliſche, 1923/24 waren 
es nur 2,2). In den polniſchen Hoch⸗ 
ſchulen waren 1062 evangeliſche Hörer, im dar⸗ 
auffolgenden Schuljahre (1929/30) fogar 1097, 
802 männliche und 295 weiblichen Geſchlechts. 

Und nun, was jeden Deutſchen mit Schmerz 
erfüllt: die Unterrichtsſprache. Im Ghul 
jahre 1922/23 gab es noch 1550 öffentliche Volks⸗ 
lenien mit deutſcher Unterrichtsſprache und mit 
93 214 Schülern. Dieſe Zahlen find im Laufe 
von 7 Jahren auf 812 Schulen mit 63 154 Kin⸗ 
dern zuſammengeſchrumpft. Nur noch die Volks⸗ 
ſchulen mit ukrainiſcher Unterrichtsſprache haben 
abgenommen, und zwar um 50 von 3114 Schulen 
im Jahre 1922/23. Die Juden konnten ihre 
Volksſchulen von 122 auf 394, die Litauer von 
93 auf 148 erhöhen. Tſchechiſche Volksschulen gibt 
es in Polen 32, ruſſiſche 8 und franzöſiſche 2. 

Die Fröbelſchulen erfreuen ſich auch in 
Polen großer Verbreitung und Beliebtheit. 1926 
gab es bereits 1158 Krippen und Fröbelſchulen, 
die ſich im Laufe von 3 Jahren auf 1707 er: 


höhten. 


Streikunruhen in Lodz 
EP Warſchau, 4. Auguſt. (Eig. Telegr) 
Geſtern kam es in Lodz zu Streikver⸗ 
ſuchen und Aus chreit ungen von Saiſon⸗ 
arbeitern, die von der Stadt beſchäftigt wurden. 
Die Stadtverwaltung wollte die Arbeiter nur 
drei Tage in der Woche beſchäftigen. Die 


Saiſonarbeiter ſchickten daraufhin eine Deles 
gation zum Stadtpräſidenten, um egen zu 
proteſtieren. rungen 


Zur Mund rien der For i 

ihrer Delegierten organiſierten die Arbeiter einen 
er e dem ſich jedoch die Polizei 
entgegenſtellte. Es kam zu Tätlichleiten, in deren 
Verlauf die Polizei mit Steinen beworfen und 
vier Arbeiter verletzt wurden. Schließlich erklärte 
fih der Stadtpräſident non Lodz damit einverſtan⸗ 
den, die Arbeiter fünf Tage in der Woche zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Streik wurde daraufhin beigelegt. 
und die Arbeiter nahmen ihre Arbeit wieder auf, 


noch keine endgültige Entſcheidung 
über die Widzewer Manufaktur 


c E Warſchau, 4. Auguft. (Eig. Telegr.) 

Geſtern wurde vor dem Lodzer Handelsgericht 
über den Antrag der Widzewer Manufaktur auf 
Jahlungsaufſchub verhandelt. Das Ge⸗ 
richt iſt jedoch noch zu feinem endgültigen 
Beſchluß gekommen und hat feine Entſcheidung 
um ſechs n verſchoben. Wie der füdiſche 
„Rafa Przeglad“ zu berichten weiß, hat das 
icht einen Zahlungsaufihub für das 
Unternehmen von einer Kaution in Höhe von drei 
Millionen Zloty, die von den Aktionären der 
Firma zu hinterlegen ift, abhängig gemacht. Wenn 
dieſer Beſchluß des Gerichts Tatſache ſein folte, 
ſo wäre damit ein Novum geſchaffen. 


trägt die Bezeichnung: „Alter Markt zu Poſen“; 
es dürfte in — erſte Drittel des 19. Jahrhunderts 


zu ſetzen ſein. Künſtler unbekannt. Auch dieſes 
Blatt gibt einen treffenden und ſtarken Eindruck 
von unſerem Rathaus; es gibt aber mehr: es 
zeigt das ganze Enſemble dieſes „Alten 
Marktes“; das Rathaus als Kern und die eigen⸗ 
artige Bebauung ringsum und eben ihre gegen⸗ 
ſeitige Bezogenheit aufeinander. Ich kenne keine 
Darſtellung, die ein fo, ich möchte jagen: herzbe 
wegendes Bild unſeres Alten Marktes gibt; ans 
Tagen, in denen ſeine ſchöne Einheitlichkeit noch 
voll bewahrt war. Der Standpunkt iſt, recht 
eigenartig, von Südoſten genommen, alſo nicht 
mit dem Blick auf die Säulenhalle. Noch iſt vorn 
der südliche Marktbrunnen 47 der heute 
längſt nicht mehr beſteht. Noch frehen überall die 
alten ſchmalen, hochgiebligen Här ;, rundum ein 
einheitliches Bild. Sehen wir einmal beſonders 
auf die Südoſtecke, wie ſie das Blatt da zeigt: 
auf die Häufer, die da ſtehen: ſchmal und hochauf⸗ 
gerichtet. Aber ſie ſehen beileibe nicht verengt 
und lichtarm aus. Blickt man genauer zu, ſo 
fieht man ſchmale Fenſter zwar, aber ſehr viele; 
Fenſter an Fenſter. In dieſen Räumen kann es 
nicht dunkel geweſen fein. Ja, diefe Häufer hier 
im Bilde wirken, geradeheraus geſagt, ſo ſchmal 
ſie auch ſind beinahe wie engliſche Landhäuſer. 
Uebrigens ilt das Bild, rein als graphiſches 
Blatt betrachtet, vorzüglich. Eine treffliche Litho⸗ 

raphie, und der breite Rand kann einem e 
ichen Sammler das Herz lachen machen. 

Zu den weſentlichen und belangvollen Darſtel⸗ 
lungen von Rathaus und Markt gehört auch ein 
Blatt von Teofil Mielcarze wic (1807 in 
Poſen geboren und ebenda 1579 geſtorben). Hier 
iſt in beſonders intereſſanter Weiſe das Zuſam⸗ 
menſtehen von Rathaus und der alten Stadt⸗ 
waage herausgebracht. Die Stadtwaage ift in 
ihrer Gänze dargeſtellt; denn der Standpunkt iſt 
faſt rein von Weſten genommen, eine Darſtellung 
übrigens die unter den vielen Bildern von Rat 
haus und Markt ziemlich ſelten iſt — denn meiſt 
ſind ſie von Oſt oder Nordoſt aus geſehen —, die 
cher durchaus ihre Reize hat. - 

Eine Radierung von Peter Halm: Münden 


E rn 


Dofener 
Tageblatt 


Wüſtenidyll 
Abſeits von der Menſchheit Pfaden 
Traf ich ſie zum erſten Male. 
Mild, verklärend auf ihr Antlitz, 
Schien der Mond mit mattem Strahle. 


Seite gehen wir an Seite 

An des Waſſers dunklem Rande. 

Ein Flamingo ſträubt die Federn 
Schlafend in dem weichen Sande. 


In den Lüften wird's lebendig, 
Kreiſchen bunte Papageien, 

Schauervoll, im tiefen Dunkel, 
Hört man die Hyäne ſchreien. 


Und non drüben klingt ein Brüllen — 
Dumpf, wie fernes Donnerhallen. 
Horch, der König aller Tiere 

Läßt den Beuteruf erſchallen. 


Enger noch lehnt ſie ſich an mich, 

Und ich ſchließe dieſes warme 

Junge Blut in heißer Wallung 
nnig feſt in meine Arme. 


Einen heißen Kuß zum Abſchied: 
„Wann kann ich dich wieder ſehen? 

Wartend will ich jeden Abend 

Hier am dunklen Waſſer ſtehen.“ 


„Ach, ſpricht ſie, ſchon morgen abend 
Kannſt du wieder mich erwarten. 
Meine Eltern gehen täglich 
In den Zoolog ſchen Garten ...“ 
K. 


Darf man Obſt vor dem Aufbe: 
wahren abwaſchen? 


Schon öfter iſt darauf hingewieſen worden, daß 
man Obſt vor dem Eſſen abwaſchen ſoll, weil jede 
1 Tauſenden von Bakterien beſetzt iſt. 

er ein Pfund Obſt ungewaſchen ißt, verzehrt 
damit auch Hunderttauſende Bakterien. Nun ſind 
allerdings die weitaus meiſten Bakterien für den 
Menſchen durchaus unſchädlich; aber es können 
ich darunter auch ſolche befinden, die zu Geſund⸗ 
heitsſtörungen oder zu ſchweren Krankheiten füh⸗ 
ren. Iſt es alſo notwendig, daß das Obſt vor 
dem Genuß 3 wird, ſo liegt das anders, 
wenn das Obſt zum Aufbewahren hingelegt wer⸗ 
den ſoll. In dieſem Falle iſt es falſch, das Obſt 
vorher abzuwaſchen oder auch nur abzuwiſchen. 
Das Abwaſchen oder Abwiſchen ſoll auch hier erſt 
vor dem Genuß vorgenommen werden. Die Früchte 
haben nämlich außen eine feine, wachsartige 


Schicht; wird dieſe abgerieben, ſo können Fäulnis⸗ 


erreger viel leichter Zugang zu den Früchten fin- 
den. Außerdem laſſen die Früchte, denen dieſe 
feine Schicht gelaſſen worden iſt, nicht ſo viel 
Waſſer verdunſten, bleiben aljo länger friſch. 


Kleine Poſener Chronik 


Eine öffentl Hundenerjteigerung findet am 
Freitag dieſer e um 10 Ahr vorm. im Hofe 
des Städtiſchen Fuhrparks. Wolnica 1, ſtatt. Es 
werden verſteigert; zwei Wolfshunde, ein Dober- 
mann, ein Bernhardiner, ein Jagdhund, ein 
Spitz und zwei Miſchlinge. 

em. Verbotene Verſammlung. Eine Gonn- 
abend, 1. d. Mts. im „Ogród Wolnosci“, ul, De- 
Mijta (Eichwaldſtraße), zur Beſchließung eines 
neuen Lohntarifs von der Bauarbeiterorganiſa⸗ 
tion einberufene Verſammlung wurde polizei- 
licherſeits verboten. Der Verband hat gegen dieſe 
Maßnahme bei der Wojewodſchaft Beſchwerde 
3 Das Verbot hat anſcheinend eine Ver⸗ 
bindung mit den angeſagten Kommuniſtendemon⸗ 
ſtrationen, die jedoch nicht ſtattfanden. 8 

em, Berunglüdt, Der Heizer Joſef Majemiti, 
welcher im ſtädtiſchen Schlachthofe neue en 

w 


anlegen wollte, wurde von einer plötzli raus: 
ſchießenden Stichflamme ergriffen, er 
ſchwere Brandwunden an Händen und Füßen da⸗ 
nontrug. Die erſte Hilfe wurde ihm jeitens der 
ärztlichen Bereitſchaft gewährt. 

em. Geheimnisvoller Schuß. Der von Koby⸗ 
lepole per Rad fahrende Mikolaj Król wurde von 
unbekannten Tätern beſchoſſen. Ein Schuß traf 
ihn in die Hand. Der Verletzte wurde vom Arzt 
55 Bereitſchaft verbunden und in Hauspflege be⸗ 
aſſen. ; 

em. Verſuchter Selbſtmord. Der 16jährige 
Gärtnerlehrling Joſef Nowal wurde in einem 
Garten in Puſzezykowo an einem Drahtſeil Hän- 
gend vorgefunden. Er konnte noch gerettet wer⸗ 
den und wurde von der ärztlichen Bereitſchaft in 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

em. Beim Baden ertrunken. Der 18jährige 
Kaſimir Plötniakt, Sohn des Maurermeiſters aus 
Puſzezykowo⸗Stare, ertrank beim Baden in der 
Warthe in der Nähe des Sanatoriums in Puſzezy⸗ 
fomo. Trotzdem ſofortige Hilfe zur Stelle war 
konnte er nicht mehr gerettet werden, da der Arzt 
der Bereitſchaft einen Herzſchlag feſtſtellte. Für 
die Eltern iſt dieſer Fall um ſo ſchmerzlicher, da 
es ſich um den einzigen Sohn handelt, welcher 
vor einigen Tagen das Examen in der höheren 
Maſchinenbauſchule in Poſen abgelegt hatte. 

em, Folgen der in letzter Zeit ſich mehrenden 
Raubüberfälle. Der Viehhändler Marcel Glady- 
zewſki, ul. Marc. Mottego, begab fih, um 
Schweine einzukaufen, nach Amultowo. Als er 
auf das Gehöft des Landwirts Kowalſki kam, 
wurde er in der Annahme, es handelt ſich um 
einen Dieb, von Kowalſki und deſſen Sohn mit 
einer Dunggabel verprügelt, ſo daß ärztliche Hilfe 
nötig war. i 

em, Eine Exmiſſion mit Hinderniſſen. Der Ge- 
richtsvollzieher Daroſzewſki bekam den Auftrag, 
die Familie O., ul. Gaſiorowſkich 2 (Alleeſtraße), 
welche ſich aus dem Vater und 6 erwachſenen Söh⸗ 
nen zuſammenſtellt, zu exmittieren. Als der Ge⸗ 
richtsvollzieher in Geſellſchaft von drei Polizei⸗ 
beamten erſchien, fand er die Tür vernagelt und 
mit Barrikaden verſtellt. 


ALUDA 


Söhne nahmen eine aggreſſive Haltung ein und be- 
drohten die Polizeibeamten dermaßen, daß der 
Polizeikommiſſar des 8. Polizeireviers mit noch 
weiteren drei Polizeibeamten erſchien, um die 
Exmiſſion auszuführen. Zu weiteren Exzeſſen 
lam es glücklicherweiſe nicht. 


em. Feſtnahme. Die obdachloſe Elſe Buſſe 
wurde wegen Diebſtahlsverdacht und Flucht aus 
der Erziehungsanſtalt Czyzkowko feſtgenommen. 


em, Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
‚räume der Firma „Brolug“, Górna Wilda 114 
(Kronprinzenſtraße), wurde ein Einbruch verübt 
und ein Wechſel über 500 Zloty geitohlen. — Aus 
der Wohnung der Wanda Jakubowicz, Waly 
Wazow 4/5 wurde Herren- und Damengarderobe 
im Werte von 1000 Ztoty geitohlen. — In einem 
Lokal am Przepadef wurden dem Jaköb Kramer 
aus Naramowice 500 Zloty aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen. — In die Kellerräume des Anton Naz 


Hmmemmnobauumummmm 


us Nadi und Land 


pierala, Maie Garbary 4 (Kl. Gerberſtraße), ver» 
ſuchten Diebe einzubrechen, wobei bereits das 
Vorhängeſchloß demoliert war. Der Täter in der 
Perſon des Wladislaus Klamter, ul. Garncar⸗ 
ta 3 (Töpfergaſſe), wurde feſtgenommen. — In 
die Wohnung der Stanislawa Berda, ulica 
Matejki 45 (Reue Gartenſtraße), wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei den Dieben verſchiedene 
Garderobe im Werte von 500 Zloty in die Hände 
fiel. — Dem Monteur Wazlaw Szafranek, ulice 
Dubrowſkiego 6 (Gr. Berlinerſtraße), wurde im 
Hofe des Marien⸗Gymnaſiums aus einem Wert: 
zeugkaſten verſchiedenes Handwerkzeug im Werte 
von 800 Zioty geſtohlen. — Aus dem Geſchäft der 
Firma Moſes & Schönfeld wurde ein Stück Seide 
im Werte von 300 Zloty geſtohlen. — In die 
Werkſtelle des Wladislaus Kulagowſti, ul. Poz- 
nanſka 27a (Poſenerſtraße), wurde eingebrochen 
und ein Motor im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 


Eine gefährliche Räuberbande vor Gericht 


em. Vor der verſtärkten Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Kuleczla hatten fih die Arbeiter Michael 
Durfti, Franz Weſolowſki, Valentin Mrowczynſti, 
Alexander Weſolowſki und Franz Kazmierczak 
wegen verſchiedener Einbrüche und Raubüberfälle 
zu verantworten. Die Angeklagten waren eine 
Plage der Umgegend von Poſen und Gneſen. In 
den Monaten Januar und Februar d. Is. ver⸗ 
übten ſie gegen acht Einbruchsdiebſtähle, wobei 
ſie alles, was ihnen unter die Finger kam, raub⸗ 
ten. Bei den Raubzügen führten ſie einen ge⸗ 
ladenen Karabiner mit fih.. N l 

Die Angeklagten gaben bis auf einige Einzel⸗ 
heiten die Taten zu, jedoch die ihnen zur Laſt 
gelegten Raubüberfälle beſtritten ſie ganz ent⸗ 


ſchieden. Die mitgeführte Wafſe wollen ſie nur 
zu Schreckſchüſſen gebraucht haben. 

Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der An⸗ 
geklagten, ſoweit ſie die Einbrüche betrifft. 

Der Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung 
der Angeklagten nach dem Geſetz. Der Verteidiger 
Dr. Ferſten bat um Milde für die bisher unbe⸗ 
ſtraften Angeklagten, die aus Not auf die Ver⸗ 
brecherlaufbahn geführt wurden. Das Gericht 
berückſichtigte die Notlage und die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit der Angeklagten und verurteilte 
Durſki zu 5 Monaten, Franz Weſolowſki zu 4 Mo- 
naten und die übrigen zu je 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Den Angeklagten wurde die Unterſuchungs⸗ 
haft auf die Strafe angerechnet bzw. eine Be⸗ 
währungsfriſt von 3 Jahren erteilt. 


Vorſicht vor Winkelkonſulenten! 


„voltsanwalt“ wegen Betruges und Arkundenfälſchung zu 2 Jahren Zucht- 
haus verurteilt 


em. Vor der verſtärkten Strafkammer des hie⸗ 
en Landgerichts unter Vorſitz des Landrichters 
Kufeczta hatte ſich der frühere Rechtsanwalts⸗ 
Bürovorſteher, jetzige „Volksanwalt“, Tadeuſch 
Pawlicki aus Dziekanka wegen verſchiedener Be- 
| und Urkundenfälſchung zu verant- 
worten. 


Dem bereits zweimal wegen Betruges vorbe⸗ 
ſtraften Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er 
im September vorigen Jahres ein Arteil des hie⸗ 
ſigen 8 älſchte, um auf dieſe Weiſe 
von der Frau Barbara Darmoſz 700 Zloty zur 
Hinterlegung einer Sicherheitskaution abzuver⸗ 
langen, was ihm auch gelungen iſt. Im zweiten 

alle ſchwindelte er der Frau Wojtkowiak, Lange⸗ 
traße 11, 200 Itoty ab, indem er angab, Defen 


Betrag in ihrem Prozeß bei der Gerichtskaſſe zu 
deponieren. Bei dieſer Manipulation fälſchte er 
eine Quittung der hieſigen Gerichtskaſſe, welche 
der Geſchädigten eingehändigt wurde. : 

Bei den weiteren Betrugsmanövern wurde der 
Angeklagte entlarvt und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

Der Angeklagte verſuchte ſich trotz der ſchwer⸗ 
wiegenden Beweiſe als unſchuldig hinzuſtellen, 
was ihm aber durch die Zeugenausſagen nicht ge⸗ 
lingt, Der Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht 
auf die Vorſtrafen des Angeklagten eine ſtrenge 
Beſtrafung laut Geſetz. 2 

Nach einer längeren Beratung wurden dem An⸗ 
geklagten die Milderungsgründe verſagt und er 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Bromberg 


hf, Ertrunfen ijt en pace 2 jr 
5. Schleuſe der 16jährige Pawlaczyk von hier, 
Nakelerſtraße 3. nA der ein ſicherer Schwimmer 
geweſen ſein ſoll, hatte beim Baden verſucht, 
unter dem Waſſerfall, der ſich oft, wenn die 
Schleuſentore nicht ganz geſchloſſen ſind, bildet, 
hindurchzuſchwimmen, war aber plötzlich unter⸗ 
gegangen. ach 1% jtündigem Suchen konnte fein 

örper endlich gefunden und geborgen werden. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die 
en Todesurſache wird bei der Sektion der 


eiche feſtgeſtellt werden. 

hf, Autozuſammenſtoß. An der Ecke 
Rinkauer⸗ und Eliſabethſtraße ſtießen zwei Muto- 
81 ee dec pat n de 
auf den rgerſteig geſchleudert und überſchlug 
ja, Zum Gluck blieben die beiden Paſſagiere 
owie der Chauffeur unverletzt. 

hf, Falſchgeld. n Bromber 
blicklich wieder viel Falſchgeld im Umlauf. Die 
amtlichen Stellen warnen vor Annahme der 
Falſifikate, die zwar den echten Stücken ſehr ähn⸗ 
lich, aber bedeutend leichter find als dieſe. 

hf. Geſchäfts jubiläum. In dieſen 
Tagen konnte der bekannte Direktor der „Rika“⸗ 
Baugeſellſchaft, Herr M. Reich, fein 5 jähriges 
Geſchäftsjubiläum feiern. 


Inowroclaw 


z. Zwei Leichen gefunden. In dem 
Dorfe Wonorze, Kreis Inowroclaw, wurde auf 
den Feldern die Leiche eines Gujtav Splitſcher 
aus Kaliſch aufgefunden. Derſelbe war bei dem 
Landwirt Wilhelm Gehring in Arbeit und ging 
des öfteren auf Wilddieberei. Ob Selbſtmord 
vorliegt oder er von anderer Seite getötet wor⸗ 
den iſt, ſteht 8 nicht feſt, es wird aber das letz⸗ 
tere vermutet. Der Tote iſt erſt 21 Ra alt. — 
Eine zweite Qeihe wurde auf dem Dominium 
gon, Kreis Inowroclaw, 1 Meter tief in der 

rde vergraben ohne Kopf und ohne rechten Fuß 
gefunden. Die Leiche war nur mit einem Hemd 
bekleidet. Wie die Unterſuchung ergab, muß die 
Leiche dort ſchon fünf Wochen liegen. Eine wei⸗ 
tere energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

z. Die üblichen Diebſtähle. Geſtohlen 
wurden einer Frau Jadwiga Kwiatkowſka von 
der ul. Walowa ene Dem hieſigen 
Einwohner Czeſtlaw Michalak von der ul. Torun⸗ 
ffa eine Uhr und verſchiedene andere kleine Sachen 
im Werte von 40 Zloty. Ferner meldete der hie⸗ 


i wurde eine von ihnen 


iſt augen⸗ 


ſige Einwohner Maximilian Nabe ulica 
Andrzeja, den Diebſtahl ſeines 41 Im 
wurde ein 


lorjan Rzymkowſki feſtgenommen. Der hieſige 
inwohner Janek von der ul. Andrzeja 5 
Na 


‚ori Room mit dieſem Diebſta 


den Diebſtahl von Garderobe und Wäſche. 
den Tätern wird geſucht. 


lamp am letzten Sonntag in der evangeliſchen 
Kirche. Der heiratsluſtige Bräutigam, Herr 
Friedrich Reinheimer, iſt bereits 68 Jahre alt, 
und ſchon jahrzehntelang Nachtwächter in Mar⸗ 
cinkowo bei Inowroclaw. Seine junge Frau ift 
70 Jahre alt. 

2. 10 jähriges Beſtehen der Haller- 
vereine. Sein 10jähriges Beſtehen feierte am 
Sonnabend und Sonntag der hieſige Hallerverein. 
Trotz des ſchlechten Wetters hatten a am Sonn- 
abend um 8.30 Uhr einige tauſend Menſchen auf 
den Straßen zuſammengefunden, um General Hal- 
ler zu empfangen. Derſelbe erſchien pünktlich um 
8.30 Uhr in Inowroclaw. Die begeiſterte Men⸗ 
ſchenmenge ſpannte in der ul. Kilinſtiego dem 
General die Pferde aus und zog ihn zum Hotel 
Baſt. Delegierte aller Verbände waren dort zum 
Empfang erſchienen. Der Sonntagmorgen brachte 
aus der nahen und weiteren Umgebung Haller⸗ 
vereine in großer Zahl. Gegen 9 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich alle Vereine mit unzähligen Fahnendele⸗ 
gationen auf dem Marktplatze. Pünktlich 9 Uhr 
erſchien General Haller, freudig begrüßt von allen 
Anweſenden. Nach einem Rundgang begrüßte in 
einer Anſprache der Stadtverordnetenvorſteher, 
Herr Rechtsanwalt Przybyſzewſki, den General, 
worauf dieſer mit einigen markigen Worten und 
einem Hoch auf den Staatspräfidenten Moscicki 
dankte. Hieran ſchloß ſich, nach einem gemein⸗ 
jamen Kirchgang, eine Defilade in der ul. Gien- 
kiewicza und danach eine Akademie im Hotel Baſt. 
Die Feier endete mit einem Ball, der ſich bis in 
die frühen Morgenſtunden hineinzog. 

z. Junges Mädchen wegen ſchweren 
Diebſtahls angeklagt. Auf der Anklage⸗ 
bank ſteht ein 18jähriges junges Mädchen, noch 
unbeſtraft. Es wird ihr ſchwerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl zur Laſt gelegt. Die Angeklagte war bei der 
Lehrerin Laſzewſta als Dienſtmädchen tätig. Die 
Lehrerin hatte in einem Schranke eine Kaſſette 
mit 6200 Zloty aufbewahrt, die plötzlich ver⸗ 
ſchwunden war. Als ſie die Kaſſette brauchte, 
war dieſe mitſamt dem Gelde verſchwunden. Die 
Angeklagte beſtreitet, den Diebſtahl verübt zu 
haben; auch Hausſuchungen bei der Angeklagten, 
deren Freundin und drei Geliebten verliefen 
fruchtlos. Obwohl die Angeklagte zugibt, mit 
einem anderen Schrankſchlüffel den betreffenden 
Schrank geöffnet und daraus Kölniſch Waſſer und 
Puder genommen zu haben, konnte ihr der Dieb⸗ 
ſtahl des Geldes nicht nachgewieſen werden. Sie 
wurde daher auf Koſten der Staatskaſſe jreige- 
ſprochen. 

z. Diebſtähle in der Umgegend. Gc- 
ſtohlen wurde einem Wojciech Rata aus Jaku⸗ 
bowo ein Jackett im Werte von 80 Zloty Der 
Täter konnte verhaftet werden. Ferner meldet 
ein Sylweſter Gotowſti aus Jeżyce, Kr. Strelno, 
daß ihm mittels Einbruchs aus feinem Keller 


z. Eine feltene Trauung vollzog der verſchiedene Sachen im Werte von 1600 Zloty 


Der Vater und die | hiefige Ortsgeiſtliche, Herr Superintendent Dieſtel— 


entwendet wurden. Die Täter haben die Mauer 
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durchgebrochen, um in den Keller zu gelangen. 
Da der Geſchädigte angibt. die Waren von einer 
ihm unbekannten Firma gekauft und noch nicht 
bezahlt zu haben, wird vermutet, daß er einen 
Einbruch vortäuſcht. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet: Weiter wurden dem Einwohner Paul 
Woloſzlo aus jeiner Wohnung verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 250 Zloty entwendet. Als 
Täter kommen zwei Perſonen in Frage., die dort 
mit Dachdeckerarbeiten beſchäftigt waren. 
Lengromitz 

J. Die 12jährige Tochter eines Beſitzers in 
Spietka, Kr. Wongrowitz, kam vor kurzer Zeit aus 
der weit gelegenen Schule, als plötzlich ein unge⸗ 
fähr 16—18 Jahre alter Bandit aus dem Getreide⸗ 
feld kam und das Schulkind anhielt und verſuchte 
es zu vergewaltigen. Auf das Schreien des Kin⸗ 
des eilte ein in der Nähe arbeitender Mann her⸗ 
bei, ſo daß der Bandit ſein Vorhaben nicht aus⸗ 
führen konnte und flüchtete. Dem Bruder des 
überfallenen Mädchens gelang es auf einem 
Rade, den frechen Bandit einzuholen, eine an⸗ 
ſtändige Portion in Form von Prügelſtrafe dürfte 
vorläufig eine gerechte Strafe geweſen ſein. 


Reto 


O. Tod durch Ertrinken. Am Sonntag 
badeten der 15jährige Jezak aus Czechyh und der 
14jührige Wiktor Eharzewſti im Kletztoer See. 
Der eine der beiden Badenden wagte ſich, obwohl 
des Schwimmens völlig unkundig, an eine tiefere 
Stelle des Sees, begann zu jinten und rief um 
Hilfe. Als der Freund die Rettung verſuchte, 
umklammerte er dieſen je feft, daß beide er- 
tranken. Es gelang zwar bald die beiden Ver⸗ 
unglückten aus dem Waſſer zu ziehen, aber auch 
der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. Wieder ein Beweis, daß die faſt täglich 
in der Zeitung erſcheinenden Berichte über der⸗ 
artige Unglücksfälle und die immer wieder an 
Nichtſchwimmer gerichteten Warnungen, nicht an 
tiefen Stellen zu baden, beſonders von Jugend⸗ 
lichen nicht beachtet werden. Eltern, gebt euren 
Kindern derartige Unglücksmeldungen zum Leſen! 

Wiedereröffnung einer Molkerei. 
Die hier vor ungefähr 1% Jahren eröffnete 
Molkerei iſt vor einigen Monaten auf dem Wege 
der Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Holz- 
händlers J. Bofarſti von hier übergegangen, 
nachdem beide Vorbeſitzer infolge von S Blam S= 
ſchwierigkeiten den Betrieb hatten einjtellen 
müſſen. Der neue Beſitzer hat nun nach Abbau 
der bisherigen Maſchinen durch die Lieferfirmen 
die Molkerei mit einer neuzeitlichen, von deut⸗ 
ſchen und däniſchen Fabriken gelieferten Ein⸗ 
richtung verſehen laſſen und nach erfolgter Ein⸗ 
weihung am 1. d. Mts. wieder in Betrieb geſetzt. 
Die Leitung der Molkerei hat der frühere Ver⸗ 
walter der deutſchen Genoſſenſchaftsmolkerei in 
Markſtädt, Herr Machel, übernommen. 


Oſtrowo 


n. Diebſtähle. Dieſer Tage drangen unbe: 
kannte Täter in die hieſige Güterabfertigung ein 
und ſtahlen eine größere Menge Sardinen. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Die Bee hat 
eine 5 Unterſuchung eingeleitet. — Aus der 
offenen ohnung des Florjan Petrykowſki, 
Idunyerſtraße 6, haben bisher nicht ermittelte 
Täter einen Trauring und einen Browning, die 
einen Wert von etwa 100 Zloty hatten, geſtohlen. 
— Ein dreiſter Einbruch wurde in die Woh⸗ 
nung der Frau Sofie Cichoſz verübt. Die Frau 
verfolgte den Dieb; in der Kaſernenſtraße ent⸗ 
ſchwand der Täter durch eine Seitengaſſe un⸗ 
erkannt mit einer Damenhandtaſche mit Inhalt 
und einer Brille. 

n. Fahrraddiebſtahl. Auf dem hieſigen 
Poſtamt iſt in dem Korridor dem Wincenty Mi⸗ 
chalſti ein Herrenfahrrad von einem Unbekann⸗ 
ten geſtohlen worden. — Ferner iſt dem Leon 


Kempa aus Bleſenau, Kreis Adelnau, ein Fahr⸗ 
rad, das er ohne Aufſicht auf der Straße, Kirch⸗ 
ſtraße 15, ſtehen ließ, geſtohlen worden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

n. Wer iſt der Eigentümer? Auf der 


hieſigen Kriminalpolizei, Kaſernenſtraße 33, be⸗ 
finden ſich drei Fahrräder, die zweifelhaften Per⸗ 


ſonen abgenommen wurden und vermutlich von 
Diebſtählen herrühren. Zwei Fahrräder führen 
die Fabrikmarke „Precios“ Nr. 140039 und Nr. 
105255, und „Viktoria“ Nr. 665766. Die recht⸗ 
äßigen Beſitzer können ihr Eigentum wieder in 
Empfang nehmen. 

n. Feuer. Während dem Druſch entſtand 
auf der fürſtlich Radziwillſchen Domäne Groß⸗ 
Gorzyce durch Funkenauswurf der Lokomobile 
ein Brand, der die vollſtändig gefüllte Scheune 
bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. In⸗ 
folge des ſchnellen e des Elementes 
konnte der Dreſchſatz nicht mehr gerettet werden, 
und verbrannte vollſtändig. Der entſtandene 
Sachſchaden iſt enorm und iſt teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Bei der Rettungsaktion be⸗ 
teiligte ſich die hieſige Freiwillige Feuerwehr mit 
der vielbewährten Motorſpritze. 

n. Blinder P 3 Die Bahnpolizei 
nahm den Heinrich Oskar aus Bialowiez, Kreis 
Bielitz, feſt, der ohne Fahrkarte eine Reiſe von 
Bielitz hinter ſich hatte. 

n. Gefunden. Auf der Zdunyerſtraße iſt 
eine größere Menge Bargeld gefunden worden. 

n. Zugelaufen iſt ein preeria Jagd: 
hund. Die Geſchädigten haben ihre Anſprüche 
auf dem Polizeikommiſſariat geltend zu machen. 

n. Brände. In Klein⸗Topola brannte dem 
Landwirt Staniſtaw Majchrzak der Viehſtall 
nieder. Der entſtandene Schaden beträgt 2000 
Zloty. — an Raczyce brannte dem Landwirt 
Sylweſter Steckiel die Scheune nieder, die die 
diesjührige Ernte barg. Mitverbrannt iſt ein 
großer Teil landwirtſchaftlicher Geräte. 


Dofener 
Tageblatt 
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EN Hin 


| AAAA 


dem Geſetzbuch 


Was muß der Herrenfahrer wiſſen? 


echten Sie auf die Kechtſprechung! 

Nur in großen Zügen können Geſetz und Ver⸗ 
geh dem Kraftfahrer die Wege weiſen, die 
ihm ſelbſt freie Bahn und dem Straßenverkehr 
Schutz gegen Störung und Unfälle verſchaffen 
ſollen. Das Fehlen langjähriger Erfahrung, vor 
allem aber die ſtändig wachſende Zahl und Viel⸗ 
eitigkeit der mechaniſchen Beförderungsmittel 
machen es unmöglich, all die Fälle und Fragen 
vorauszuſehen, die einer Regelung durch ſtaat⸗ 
lichen Hoheitsſpruch bedürfen. 7 einzuſpringen 
ift Sache der praktiſchen Rechtsanwen⸗ 
dung. Sie hat alſo eine doppelte Aufgabe: Auf 
der einen Seite hat ſie die gegebenen Richtlinien 
auszulegen und ſich dabei Tomeit wie angängig 
den Forderungen des modernen Verkehrs anzu» 
paſſen; zum andern aber muß ſie die Lücken 
ausfüllen, die bewußt oder unbewußt in der Ge⸗ 
ſetzgebung offen geblieben find. 

Die Ergebniſſe der Rechtſprechung find daher 
für den Kraftfahrer ebenſo bedeutſam wie das 
geſchriebene Recht ſelbſt. Es gehört zu den Emek 

aben des Fahrers, ſich über die wichtigſten En 
ſcheldungen zu unterrichten. Einige Beiſpiele: 
Sind Sie geſund genug? 

Einen recht ſtrengen Maßſtab legen die Gerichte 
meiſt an die perſönliche Eignung des Lenkers. 
Es ser 8 keineswegs, daß er ſich im Kurſus die 


nötigen Fachkenntniſſe erworben hat. Auch wenn 
er den Führerſchein beſitzt, ſo kann doch allein 
ſchon die Tatſache, daß er fährt, eine ſchuldhafte 
Fahrläſſigkeit in ſich bergen, wenn er nämlich ſo 
nervös iſt, daß es ihm an der erforderlichen 
Aa eee und Entſchlußkraft mangelt. 
Zum Kraftfahren gehören eben körperliche Ge⸗ 
ſundheit und ſtarke Nerven, und wem es auch nur 
vorübergehend hieran gebricht, darf ſich nicht ans 
Steuer ſetzen. 


Achten Sie auf Ihren Chauffeur! 

Ein umfangreiches Pflichtenbrevier ift dem 
Halter des Wagens entitanden, der ſich zu 
deſſen Lenkung einer fremden Perſon bedienen 
will. Die Anſprüche an die Sorgfaltspflicht 
des Dienſtherrn bei der Auswahl ſeines 
258 können, ſo ſagt das Reichsgericht, nicht 

och genug geſtellt werden. Auf Zeugniſſe allein 
darf er ſich nicht verlaſſen, weil dieſe aus nahe⸗ 
liegenden Gründen oft nur das 9 ervor⸗ 
heben ſuchen. Um ein eiwandfreies Bild über 
ie Anlagen und Fähigkeiten des Bewerbers 
erlangen, er vielmehr Nachfragen bei 
deſſen früheren rbeitgebern an 
ſtellen, die neben den techniſchen Kenntniſſen auch 
die perſönlichen ie Naber des Fahrers um⸗ 


len. Dieſe Nachforſchungen müſſen 
[ef 2 En der fel — d 122 
ſtrecken und find notwendig auch für den t- 


taum, in welchem das beftejenbe Dienſtverhältnis 
unterbrochen worden iſt. r der Fahrer auch 
nur einen Monat anderweit beſchäftigt oder außer 
Dienſten, ſo hat der Halter „allen 
einer Wiedereinſtellung über die Fortdauer ſeiner 

auglichkeit zu vergewiſſern“; er darf ſich nicht 


damit nügen, daß er früher einmal tauglich 
A iſt. ja aber eine geeignete Perſön⸗ 
ichkeit ge 
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licht, über die ſich 
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Der Gebrauch der Hupe. 
Unklare ben herrſchen vielfach über 
die Bedeutung und Auslegung der eigentlichen 


Rechtsſpiegel 


„Berbotener Weg!“ 
Für die Ferien⸗ oder eg E mögen ſich 
alle Reiſenden, Wanderer und usflügler Ka 
einprägen, da dem in Ane eilgebiet 
gültigen Strafgeſe Geldſtrafe bis zu 60 21 
oder Haft bis zu 14 Tagen verwirkt hat, wer un⸗ 
befugt über Gärten oder vor beendeter Ernte iber 
Wieſen oder beitellte Weder oder über ſolche 
Uecker, MWiejen, Weiden oder Schonungen geht, 
die mit einer Einfriedung verſehen ſind oder deren 
Betreten durch Warnungstafeln unterſagt iſt, 
oder wer auf einem durch Warnungstafeln ger 
ſperrten Privatwege geht oder fährt. — Geld 
ſtrafe bis zu 150 Nolh oder Haft trifft denjeni⸗ 
gen, der die zum Schutze der Dünen, der Fluß⸗ 
oder N ſowie der dort vorhandenen An⸗ 
pflanzungen und Anlagen erlaſſenen Polizeivor⸗ 
schriften übertritt. 


Die Form der Bürgichaft 

Es iſt eine ſchriftliche Erklärung nötig, wenn 
ein Bürgſchaftsvertrag gültig fein fol. Denn 
formlos, in gewöhnlicher mündlicher Unterhal⸗ 
tung übernommene Bürgſchaften haben nur unter 
Kaufleuten Gültigkeit, aber nicht zwiſchen ande⸗ 
ren Perſonen. Erfüllt nun der Bürge aus die⸗ 
fem „formloſen“ Bürgſchaftsverſprechen heraus 
die Hauptverbindlichkeit, wird damit der Form- 
mangel vollſtändig geheilt. Das heißt, daß der 
Bürge nun nicht mehr die Rückerſtattung kines 
Leiſtung unter Hinweis auf die Angültigkeit des 
formloſen Bürgſchaftsvertrages fordern twin. 


nlaß ſich vor P 


Verkehrsvorſchriften. Für einen vernünftigen 
goprer ſollte es felbitverjtändlich fein, daß die 

upe nur zu Warnungszeichen benutzt mer- 
den darf. Trotzdem wird ſie immer wieder — un 
das meiſt recht nachhaltig — in Tätigkeit geſetzt, 
um die Freigabe der Straße zu erreichen, 
ein Mißbrauch, der mit Recht durch Strafe 
geahndet wird. 


Polizei und Rihtungsangaben, 

Den Anweiſungen des Polizeibeamten, der den 
Verkehr zu regeln hat. muß ich ohne ſchuldhaftes 
Zögern Folge leiſten. Ich mache mich jtrafbar, 
wenn ich zuvor eine Auseinanderſetzung über die 
Zweckmäßigkeit ſeiner Maßnahme mit ihm an⸗ 
fange oder gar nach Papier und Bleiſtift ſuche, 
um mir Zeugen E vermerken. Beim Linkseinbie⸗ 
gen muß das TEPAT O fo deutlich und 
dauerhaft abgegeben werden, daß es weder über⸗ 
ſehen noch mißverſtanden werden kann. Aber auch 
wenn ich den Richtungsanzeiger rechtzeitig ge⸗ 
ſtellt habe, muß ich immer noch darüber 
wachen, ob mein Zeichen auch beachtet 
wird; ich muß bremſen oder halten, ſobald ich 
Jan it 6 g gewinne, daß letzteres nicht der 

all iſt. 


Nom Ueberholen. 


Ueberholen darf ich nur dann, wenn qen ii- 
gend Platz und vollkommen freie 
Uebexſicht auf der linken Fahrbahn vorhan⸗ 
den iſt. Dabei muß ich reichlichen Seiten⸗ 
abſtand von den vor mir befindlichen Fuß⸗ 
gängern oder Fuhrwerken halten, denn ich bin 
auch dafür verantwortlich, daß dieſe nicht durch 
die Nähe meines vorbeifahrenden Wagens verə 
wirrt und dadurch zu falſchem Verhalten verleitet 
werden. Die Beſtimmung, daß haltende Schienen⸗ 
fahrzeuge nur in Sarge windigkeit überholt 
werden re wird neuerdings vom Reichsgericht 
auch dann ſchon für anwendbar erklärt, wenn die 
ge rzeuge ſich noch „'m Ausrollen“ befinden. 

3 iſt alſo nicht erlaubt, noch im letzten Augen⸗ 
blick an einer Straßenbahn vorbeizuraſen, wenn 
der Führer ſchon mit dem Bremſen begonnen hat. 


Iſt aber das ehr: BR era einer halten⸗ P 


den Straßenbahn zum tand gekommen. fo 
darf es nicht Gat auf das Abfahrtzeihen des 
Schaffners, ſondern erſt dann wieder in Bewe⸗ 


zu gun geſetzt werden, wenn die Straßen⸗ 
ahn 


wirklich angefahren iſt, denn es 
muß immer damit gerechnet werden, daß noch im 


HAHA 


Redit und Steuern 


Hmmm ] II HLL 


5 Augenblick Fahrgäſte abſteigen oder hinzu⸗ 
eilen. 


Vom Abblenden. 


Nach Eintritt der Dunkelheit muß der Kern 
des Lichtkegels mindeſtens 25 Meter weit vor 
das Fahrzeug reichen; das diffuſe Licht wird 
dabei nicht mitgerechnet, ſo daß die Beleuchtung 


d nicht genügend iſt, wenn die 25 Meter nur mit 


deſſen Hilfe zuſtandekommen. Bei Begegnungen mit 
Fahrzeugen oder Fußgängern darf ich — wogegen 
viel geſündigt wird — die volle Beleuch⸗ 
tung erſt dann wieder einſchalten, wenn jede 
Gefahr einer Blendung des Gegners 
vorüber ijt. Ein vorzeitiges Anſtellen der 
Scheinwerfer kann durch das Sicherheitsbedürfnis 
der eigenen Wageninſaſſen nicht entſchuldigt wer⸗ 
den; iſt die Straße bei abgeblendeten Lichtern 
nicht zu überſehen, ſo muß angehalten und ſo 
lange gewartet werden, bis die Reiſe ohne Ge⸗ 
fährdung fortgeſetzt werden kann. Anhalten des 
Wagens, zum mindeſten aber Langſamfahren iſt 
auch dann geboten, wenn ich ſelbſt durch eine 
entgegenkommende Lichtquelle geblendet werde, 
die ihrerſeits zu Unrecht nicht abgedämpft iſt. 
Umſtrittenes Vorfahrtrecht. 

Ein Schmerzenskind unſerer Verkehrsordnung 
iſt endlich immer noch das Vorfahrtrecht. Hier 


beſteht eine bedenkliche Rechtsunſi 5 rheit, 
die den Fahrer zu doppelter orſicht 
mahnt. nn inzwiſchen auch mancherorts die 


Polizeibehörden beſtimmt haben, welche Straßen 
1 ſind, ſo ſoll der Kraftfahrer 
doch ie Augen offen halten und ſich von der 
Richtigkeit der polizeilichen Anſicht überzeugen — 
denn dieſe wird vom Reichsgericht nicht als unbe⸗ 
dingt maßgebend anerkannt. Er darf ſich [pet 
nicht blindlings auf fein Vorfahrtrecht verlaſſen, 
ſondern muß ſtets die Möglichkeit in Be- 
tracht ziehen, daß andere Fahrer dieſes 
nicht kennen oder nicht achten. Beim 
Heranfahren an die Kreuzung muß er deshalb 
nach wie vor ſeine Geſchwindigkeit herabſetzen und 
ih in erhöhter Bereitſchaft halten, um etwaigen 
eberraſchungen gewachſen zu ſein. 

Dieſe kurze Ausleſe aus der Rechtſprechung des 
vergangenen Jahres beweiſt, wie wichtig es für 
den Kraftfahrer iſt, ſeine Rechtskenntniſſe ſtändig 
auszubauen und ſich auf dem laufenden zu halten, 
wenn er ſich vor Schaden bewahren will. Mit 
einer weſentlichen Milderung der in manchen 
unkten gewiß recht ſtrengen Anſichten wird er 
für die nächſre Zeit kaum rechnen können; die An⸗ 
forderungen an ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit werden im Gegenteil eher noch 
verſchärft werden, ſolange der ſtändig 
wachſende Verkehr mit unzulänglichen Straßen⸗ 
verhältniſſen vorlieb nehmen muß. 


Das neue Apothekengeſetz 


St. Bürokratius kann ſich freuen 


y 
Am 25. Juni ift das neue Apothekengeſetz in 
olen in Kraft getreten. Nach dem neuen een 
müſſen ſämtliche eg a ohne Ausnahme, fei es 
für Private oder für Rechnung der Krankenkaſſen 
ausgefolgt, in der Apotheke drei Jahre iang 
numeriert aufbewahrt werden. Die ft 
verpflichtet, auf jedem Rezept Bor- und Zuname, 
Wohnort, Straße und Hausnummer des Patienten 
anzugeben. Die Krankenkaſſen ſind nach dem 
Geſetz verpflichtet, dem Apotheker ſämtliche Re- 
jepte ohne Ausnahme nach Einſicht e 
ach demſelh. Geſetz war der Apotheker verpflichtet 
jede Spezialität, d. h. jedes ertige Medikament 
u unteren und im angebrochenen Zuſtande 
vni 9585 enten auszufolgen, eine Verfügung, die 
er 


t undurchführbar geweſen wäre. nf 


der Beſonnenheit der Warſchauer zuſtändigen | f 


Kreiſe erſchien vor einigen Tagen eine Novelle 
zu dieſem Geſetz, die die Apotheker von dieſer 
flicht befreit. So muß der Apotheker, der in 
etzter Zeit mit Kagh a P Eara Sömiengteiten 
kämpfen hat, ftatt die freie Zeit feinem Fach⸗ 
ſtudium und ſeinem Laboratorium zu widmen, 


dieſe zur Führung verſchiedener Bücher verwen⸗ 
den, und 2 . m das Geſetz zu führen: 
ein Umſatzbuch, ein Wareneinkaufsbuch, ein 
Aetherbuch, ein Giftbuch, in dem die Abgabe auch 
der geringſten Menge von e ganz 
nau mit Bor- und Zuname und Wohnort des 
mpfängers verzeichnet werden muß, ein Giftbuch 
für gewöhnliche Gifte, wie Arſenik, Phosphor 
uſw., ein Sacharinbuch, ein Spiritusbuch und 
außerdem die handelsüblichen Bücher, die jeder 
Kaufmann und auch net führen muß. ZAN 
dem neuen Geſetz werden ſämtliche Rezepte au 
ğ nchen (nicht auf Etiketten, wie es bis jetzt 
blich war) kopiert und an dem Gefäß oder an 
der Schachtel befeſtigt. — St. Bürolratismus hat 
bei uns gute Pflegeſtätte gefunden. guet das 
amoſe neue Meldegeſetz, jetzt das neue Apotheken⸗ 
ſeſesz das dem allgemeinen Meldeweſen verzwei⸗ 
felt ähnlich ſieht. Ohne Umſtändlichkeiten kann 
man bei uns (in der zeit des allgemeinen Sparen» 
i 


ollens!) augenſcheinlich nicht leben. Man findet 
chon Mittel und Wege, damit das Leben ſich recht 
ompliziert geſtaltet. 


Eine gutgemeinte Verordnung 


— die aber 


Vor kurzem hat der Finanzminiſter eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die offenbar als a zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit gedacht ijt. Nach 
dieſer Verordnu er a 1 und 
Induſtriebetriebe, die die nach! ihrer Arbeiter 
vergrößern, kein höheres Gewerbepatent Au lö 
en daß die Geſamt⸗Arbeitsze 
der Arbeiter mal Arbeitszeit) feine Ber- 
änderung erfährt. Zweck dieſer Erleichte⸗ 
rung iſt es pmi, die Unternehmen zur Mehr⸗ 
einſtellung von Arbeitern anzuregen; man geht 
von dem an ſich rigan Standpunkt aus, daß 
es beſſer iſt, einer größeren Anzahl von Men⸗ 
2 pij wenn auch verkürzte Arbeit zu verſchaffen, 
als einen Teil voll arbeiten, die andern dafür 
aber vollſtändig ſeiern zu laſſen. Soweit ift 
alles in Ordnung, und der Fehler der Verord⸗ 
nung beſteht nur darin, daß ſicher nicht ein 
einziges Unternehmen von der ge⸗ 
botenen Vergünſtigung Gebrauch machen wird. 
Angenommen, ein Betrieb beſchäftige 50 Arbei⸗ 
ter volle 8 Stunden am Tage. Sollten nun in 
dieſem Betrieb 100 Arbeiter beſchäftigt werden, 
fo müßte man, um der Patentver 1 teil⸗ 
haftig zu werden, die Arbeitszeit für ſämtliche 
Arbeiter auf 4 Stunden täglich reduzieren. Man 
müßte demnach die Löhne der eigenen Arbeiter 
kürzen, um neue Arbeitskräfte einſtellen 172 
können, während für das Unternehmen ſelbſt 
durchaus kein Vorteil aus dieſer Veränderung 
herauszuholen iſt. Hierzu wird ſich aber be⸗ 
ſtimmt niemand entſchließen; wo die Arbeitszeit 
verkürzt wird, da geſchieht dies unter dem Zwang 
der Verhältniſſe mit dem Zweck, Erſparungen 
an Löhnen zu erzielen. À 

Sollte durch die Gewährung von Steuererleich⸗ 


t aien 5 


finnlos iff! 


teru wirklich eine Verminderung der 
Arbeltsloſtgleit erzielt werden, ſo müßte die Ver⸗ 
ordnung ein wenig anders ausſehen. Vor allem 
müßte die Bedingung der unveränderten Geſamt⸗ 
Arbeitszeit wegfallen und beſtimmt werden, daß 
die Vermehrung der Arbeitskräfte in keinem 
alle den Zwang zur Löſung eines höheren Ge⸗ 
Wir glauben, daji 


werbepatentes nach Ni zieht. 0h al 
e ehr wo 


in dieſer palung d “arenei 

einen günſtigen Einfluß auf die Geſtaltung des 
Arbeitsmarktes haben könnte, ſelbſt wenn, um 
die feſtgeſetzte Kategorieneinteilung der Patente 
nicht zu durchbrechen, die e nur auf 
die vorübergehende ehreinſte ef von 
Arbeitern beſchränkt würde. Es kommt ſelbſt in 
der heutigen Zeit des ſchlechten Geſchäftsganges 
äufig genug vor, daß ein Unternehmen, um Auf- 
“nr prompt erledigen g können, gerne geit- 
meije mehr Leute bef ip en könnte. eiſt 
nimmt man aber davon nd, eben weil man 
die “land eines höheren Patentes vermeiden 
will. enn in dieſem Falle das Unternehmen 
non der Pflicht zur Löſung eines höheren Paten- 
tes befreit würde, aber ohne die Klauſel der un⸗ 
veränderten Geſamt⸗Arbeitszeit, ſo würde ſicher 
mancher, der es 1175 unterläßt, auf längere oder 
kürzere Zeit mehr Leute beſchäftigen. Auch der 
Staat würde daran nichts verlieren, da er ja den 
Mehrertrag, auf den er verzichtet, gegenwärtig 
ohnehin nicht erhält. Jedenfalls ſollte die Re⸗ 
gierung, wenn fie gr ijt, durch fiskaliſche Er- 
eichterungen zur Linderung der Arbeitsloſigteit 
beizutragen, — was an ſich 
wert ift, — diefe Verordnungen fo abfaſſen, daß 
ſie einen tatſächlichen Nutzen ſtiften können. 


— — — 
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durchaus begrüßens⸗ 
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Mittwoch, den 
S. Auguſt 1931 


MEERE 
Wie macht man jein 
Teſtament? 


Das ſogenannte ordentliche Privatteſtament 
muß — wenn es Rechtsgültigkeit haben jol — 
vollſtändig mit der Sand geſchrie⸗ 
ben werden und die Anterſchrift des Teſtators 
tragen. Es darf deshalb Fein Briefbogen mit 
vorgedrucktem Kopf — etwa „Ort, den — 
verwandt werden! 


Dieſe rechtsgültig errichteten Teſtamente kön⸗ 
nen auf verſchiedene Art und Weiſe geändert wer⸗ 


den. In det Regel wird es am zweckmäßigſten 
ſein, das alte Teſtament zu vernichten und ein 
neues 


* ſchreiben. Der Teſtator kann aber auch 
das alte Teſtament beſtehen laſſen. Entgegen: 
geſetzt lautende Beſtimmungen des neuen Tefta: 
mentes ſetzen ohne weiteres die Vorſchriften des 
alten Teſtamentes außer Kraft. — Weiterhin kann 
ein einmal N Teſtament ganz oder teil⸗ 
weiſe zu einem Beſtandteil eines ſpäteren Teſta⸗ 
mentes gemacht werden. Es iſt in einem der⸗ 
artigen Falle iogar belanglos, ob das erſte Tefta- 
ment für ſich Gültigteit beſaß. Es hätte ohne 
Schaden für das neue Teſtament etwa wegen der⸗ 
eitiger Geiſtesgeſtörtheit des Teſtators üngültig 
ſein können. Die formellen Erforderniſſe, wie ſie 
eingangs ſkizziert wurden, werden natürlich auch 
von dem erſten Teſtament verlangt. 


Eheleute — aber auch nur Eheleute! — können 
ihre letztwilligen Verfügungen in einem gemein⸗ 
ftlichen Teſtament treffen. Dieſes gemein- 
ſchaftliche Teſtament kann in der Form errichtet 
werden, daß einer der E tten das ganze Teſta⸗ 


ment (aljo die letztwillige . Verfügungen beider 
Ehegatten D niederſchreibt, mit Ort und Datum 
verſieht und unterſchreibt. Der andere Gatte hat 


dann eine mit Ort und tum und Anterſchrift 
verſehene Erklärung dazu zu jegen, daß er dieſes 
ment auch als das ſeinige angeſehen 55 

s! 


dere Form wählen. Sie können gewiſſermaßen 
wei Teſtamente mit dem gleichen Text errichten. 
loſtverſtändlich müſſen beide Exemplare mit 


inſchaftlichen 

ſtament jeder Ehegatte u Drt, De 

5 darauf, daß das 

habe, felöſt 
geſchrieben haben muß. 


gleuer-Rundſchan 


Steuererleichterung 
für die Kleinkaufmannſchaft 


Auf Grund eines beſonderen Rundſchreihen⸗ 
des Finanzminiſteriums, das kürzlich den einzel⸗ 
nen Finanzkammern und der Finanzabteilun 
des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes zugeſtellt 
wurde, ſind dieſe Aemter berechtigt, im eigenen 
Amtsbereich Eingaben von Handelsunternehmen 
um Umklaſſierung der einzelnen Unternehmen 
von der zweiten in die dritte und von der dritten 
in die vierte Kategorie der Handelspatente vor⸗ 
zunehmen. Fleich zeitig wurden die Finanzkam⸗ 
mern ermächtigt, von der Verpflichtung zum Er⸗ 
werb eines Handelspatentes der vierten Kate⸗ 
orie die beſonders armen uerzahler zu be 
teien, deren Betriebe die Belaſtung durch den 
Ankauf eines Gewerbepatentes nicht aushalten 
würden. Die Finanzkammern ſind durch das nor: 
ſtehend erwähnte Rundihreiben ferner ermächtigt. 
Berufungen in den Fragen der Gewerbepatente 
nochmals zu behandeln, ſelbſt wenn ñe vorher ab- 
ſchlägig beſchieden wurden. - 


Amjagjtener im Gaſtwirtsgewerbe 
10proz. Nechnungszuſchlag ſtets ſteuerpflichtig. 


Das e 5 Frage der 
Umſatzſteuer es 10proz. gs en 
7 i M u. Ga twirtihaften dahin entſchieden, 
daß der erhobene Zuſchlag ſteuerpflichtiger Umſatz 
der betreffenden Gaſtwirtſchaft iſt, ſelbſt wenn der 
Zuſchlag vom Kellner einbehalten wird und nicht 
in die Kaſſe des Unternehmens fließt (Urteil 
vom 8. Januar. Reg.⸗Nr. 1210/29). 


n der 1 heißt es: Die Leiſtungen 
einer Reſtaurationsanſtalt an die Gäſte begründen 
Rechte und lichten nur zwiſchen dem Eigen⸗ 
tümer der Anſtalt bzw. dem Unternehmer und 
den Gäſten, nicht aber zwiſchen den Gäſten und 
denen, die im Verhältnis zu den Gäſten nur im 
Auftrage und als Angeſtellte des Unternehmens 
tätig ſind. Deshalb ſtellt jede Entſchädigung de⸗ 
N era ſowohl in Form von Unterhalt wie 
in Form eines prozentualen Zuſchlags zur Rech⸗ 
nung eine Entſchädigung für geleiſtete Dienſte 
dar. An dieſem Charakter ändert auch nichts der 
Umſtand, auf welche Weiſe ein Teil der Entſchä⸗ 
digung kraft Vertrags ausgezahlt wird, ſelbſt 
wenn dies im Wege unmittelbarer Einkaſſierung 
durch den Kellner erfolgt. 


Auf Grund deſſen kam das Gericht zu dem Er⸗ 
gebnis, daß dieſe Entſchädigung ein Teil der 
Handelsunkoſten des Unternehmens iſt, obwohl es 
nicht unmittelbar in die Kaſſe des Unternehmens 
fließt. Auch lehnte das Gericht es ab, die Kellner 
in en freien Berufen zu rechnen, was dem ib- 
ichen Sprachgebrauch und der erſchöpfenden Auf⸗ 
zählung der freien Berufe im Gewerbeſteuergeſetz 
widerspreche. Ste. 


TYT 
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Der 50 Millionen-Kredit für England 


Die Verhandlungen über die französisch-amerika- 
nische Kreditaktion für die Bank von England können 
als abgeschlossen gelten. Für heute nachmit- 
tag war die Veröffentlichung einer offiziellen Mit- 
‚eilung über die Aufnahme eines Kredits von Lst. 
25 Mill. durch die Bank von England bei der Bank 
von Frankreich und einem französischen Grossbank- 
konsortium vorgesehen. Es handelt sich nach unserer 
enntnis der Dinge um einen Rediskont von Lst. 
25 Mill., den die Bank von England nach Massgabe 
ihres Bedarfs in Anspruch nehmen kann. Zur Rediskon- 
tierung sind zugelassen dreimonatige Handels- 
wechsel, ausgestellt in Pfundwährung und ver- 
sehen mit einem Giro des englischen Noteninstituts. 
Der Kredit läuft also vorerst für drei Monate, ist aber 
im Bedarfsfalle erneuerbar. Die Verzinsung 
richtet sich nach einem Mittelsatz, der zwischen der 
Pariser und der Londoner Bankrate liegt. Da der 
Pariser Diskontsatz augenblicklich 2 Prozent und der 
Londoner 4% Prozent beträgt. so wird man in der 
Annahme nicht fehlgehen, dass der Rediskontkredit 
sich mit 3% Prozent verzinsen wird. 

Gleichzeitig mit dem französischen Kredit erhält die 
Bank von England einen entsprechenden Kredit von 
Lst. 25 Mill. von den amerikanischen Banken, so dass 
dem englischen Noteninstitut ein Gesamtkredit von 
Lst. 50 Mill. zur Verfügung steht. Es wird von der 
weiteren Entwicklung des Devisenmarktes abhängen, 
in welchem Umfange, wenn überhaupt, die Bank von 
England von diesem Rediskontkredit Gebrauch machen 
wird. Es besteht hier in berufenen Kreisen die An- 
sicht, dass allein die Tatsache der Kreditgewährung 
ausreichen dürfte, um das Vertrauen voll wieder her- 
zustellen und somit einen völligen Umschwung 
am Pfundmarkt herbeizuführen, zumal die hohen 


Staatseisenbahn 


Londoner Geldsätze attraktiv wirken und zur Wieder- 
verlegung der ausländischen Guthaben nach der City 
anhalten dürften. Man rechnet jedenfalls damit, dass 
die Kreditrückzüge aus London nunmehr aufhören und 
sehr bald von einem Rückfluss begleitet sein 
würden. Diese Ueberlegungen haben wohl auch die 
Bank von England schliesslich veranlasst, die ange- 
botene französisch-amerikanische Kredithilfe trotz der 
in gewissen englischen Kreisen zutage getretenen Be- 
denken in Anspruch zu nehmen, nachdem es sich ge- 
zeigt hat, dass die am Donnerstag erfolgte Erköhung 
der Londoner Bankrate von 3% auf 43% Prozent nicht 
genügt hat, um das Pfund vor weiteren Erschütterun- 
gen und das englische Noteninstitut vor neuen Gold- 
abzügen zu schützen. Auch mag in London der Um- 
stand, dass die Kreditaufnahme erst nach Ueber- 
Windung des Ultimo erfolgt, und dass ihr eine Mass- 
gabe der Selbsthilfe, nämlich die genannte Diskont- 
erhöhung. vorangegangen ist, als ausreichenden Schutz 
für das Ansehen der City betrachtet haben. 


Man kann die Bedeutung dieser Transaktion nicht 
hoch genug veranschlagen. Sie verspricht nämlich 
nicht nur, das Pfund und die Londoner City vor 
weiteren Erschütterungen zu schützen und somit_ein 
in internationaler Beziehung überaus wertvolles Zen- 
trum wieder vollaktionsfähig zu machen, sondern sie 
bedeutet auch den Anfang der internationalen tat- 
sächlichen Zusammenarbeit zur Ueberwindung der Ver- 
trauenskrise. Insofern bringt die nunmehr zwischen 
London, Paris und New York zustandegekoramene Zu- 
sammenarbeit auch eine gewisse Erieichteruug für 
Deutschland, da die Londoner City im der Zu- 
kunft mit grösserer Freiheit ihren dentschen Kredit- 
nehmern xegenübertreten dürfte. 


als kaufmännisches Unternehmen 


Wichtige Fragen der Rechtsstellun 


— Die Kohlenbahn — Um die Tarif- 


ermäßigungen 


Die schlechte finanzielle Lage des Staates, der 
Währungsverfall, der Niedergaug der allgemeinen 
wirtschaftlichen Konjunktur haben den notwendigen 
Um- und Ausbau der polnischen Eisenbahnen empfind- 
lich gehemmt. Die Heranziehung von Auslandskapi- 
talien war mit unüberwindbaren Schwierigkeiten ver- 
knüpft. Neben anderen Gründen war es in erster 
Linie die 

Unübersichtlichkeit der Rechtsgrundlage 

des polnischen Eisenbahnunternehmens, die sich der 
Aufnahme von Auslandsanleihen in-den Weg stellte. 
Das Fehlen einer scharf umrissenen Rechtsbasis für 
den Eisenbahnbetrieb erklärt sich daraus, dass die 
massgebenden Regierungsinstanzen noch nicht zu einer 
klaren Entscheidung darüber kamen, ob die Eisenbahn 
in die Kategorie der Privat-, Staats- oder gemein- 
wirtschaftlichen Betriebe einzuordnen ist. Die Tat- 
sache, dass das Eisenbahnunternehmen rein äusserlich 
ein Staatsunternehmen darstellt und die polnische 
Regierung von Anfang an dem Wunsche Ausdruck 
gab, den Eisenbahnbetrieb als ein Fiskalunternehmen 
zu verwalten, hinderte massgebende Organe der Eisen- 
bahnverwaltung nicht, die Meinung zu vertreten, dass 
es im finanziellen und wirtschaftlichen Interesse der 
Allgemeinheit läge, die Eisenbahnen in em Privat- 
unternehmen zu verwandeln. 


Diese wmeinheitliche Stellungnahme der amtlichen 
Kreise allein macht sich vielfach widersprechenden 
Verordnungen erklärlich. Durch die Organisation der 
Eisenbahn als reines Privatunternehmen glaubte man 
ausländische Kapitalien besser beranziehen zu können. 
In diesem Sinne sollte die Verordnung vom Jahre 
1926 eine Lockerung der Beziehungen zwischen der 
Eisenbahn- und der allgememen Fiskarverwaltung 
herbeiführen. Doch die beabsichtigte 

Tremmꝶme der Kompetenzen 
wurde in der Folgezeit micht realisiert, so dass der 
Fisenbahnbetrieb nach wie vor ein reines Fiskalunter- 
nehmen blieb. Mit der im Jahre 1927 aufgenommenen 
Dollar-Anleihe von 72 Millionen erwuchs der pol- 
nischen Regierung die Verpflichtung, die Eisenbahn in 
der nächsten Zukunft entweder als reines Privat- 
unternehmen ninzuorganisieren oder wenigstens nach 
kaufmännischen Grundsätzen aufzubauen. Die dies- 
bezügliche Verordnung vom 7. 3. 1927 ordnete die 
Eisenbahnunternehmung in die Kategorie der soge- 
nannten „kommerzialisierten Betriebe“ ein, indem sie 
in den Art. 1 und 2 bestimmte, dass das Unternehmen 
ein Handelsnnternehmen darstelle und in das Handels- 
register einzutragen sei. Die Betriebsunternehmung 
erlangte das Eigentum am beweglichen Inventar, der 
unbewegliche Teil des Betriebsvermögens sollte Eigen- 
tum des Staates bleiben. Nach dem Art. 6 müsste der 
isenbahnbetrieb 

eine kaufmännische Bilanz 
mit der Angabe des Betriebskapitals, der Reserve- 
und der Amaortisationsquote aufstellen. Auch 
Verordnung bieb zum grössten Teil auf dem Papier 
bestehen. Man versuchte zwar in den folgenden Jah- 
ren den Betrieb rationeller zu gestalten und nach kauf- 
männischen Gesichtspunkten zu leiten, doch die häu- 
figen Tarifsenkungen sogar unter die eigenen Selbst- 
kosten der Bahn, liessen die klare Tendenz der Re- 
rierung erkennen, das Fisenbahnmternehmen sogar 
auf Kosten des Betrieebes in erster Linie unter rein 
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten zu verwalten. 


Firmennachrichten 


Konkurse 
A Erötfmmgstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmekdetermin. G. Gläubigerversammiung. 
Termine finden in den Burggerichten statt, 
Briesen. Konkursverfahren Fa. Dahmer. Zum neuen 
Konkursverwalter wird der R.-A. Kazimierz Bal- 

cerski ernannt. 

Ostrowo. Das Konkursverfahren gegen Helena Gdy- 
röwna, Rynek 25, wird mangels Konkursmasse ein- 
gestellt. 5 

Posen. Das Konkursverfahren über das Vermägen 
des Inhabers der Fa. Carlton, Wojciech Jablofiski, 
wird mangels Konkursmasse aufgehoben. 

Posen. Konkursverfahren gegen den Landwirt Wiodzi- 
mierz Thielemann. ul. Patr. Jackowskiego 11. E. 
16. 7. toat K. R.-A. Seheſtze, Kramarska 19/20. 
A. 16. 9. 1931. G. 15. 10. 1931, 11 Uhr vorm. 


Widzewer Manufaktur 
Zahlungsaufschub abgelehnt 


Am gestrigen Montag kam der Antrag der Widzewer 
Manufaktur um Gewährung des Zahlungsaufschubes 
vor dem Lodzer Handelsgericht zur Prüfung. Das 
Gericht fasste den sensationellen Beschluss, den An- 
trag bis auf weiteres abzulehnen und auf sechs 
Wochen zu vertagen. Inzwischen sollen von der 
Firma noch notwendige Aufklärungen angefordert und 
Sachverständige mit der Prüfung der vorgelegten 
Bücher betraut werden. Ferner will man von der 
Leitung der Firma eine Garantie für die Begleichung 
sämtlicher Steuerschulden verlangen. Der ablehnende 
Beschluss des Gerichts hat übersil das grösste Anf- 
sehen hervorgerufen. 


Indes die Verschlechterung der finanziellen Lage des 
Staates, das Anwachsen der Defizite bei der Eisen- 
bahnverwaltung, die Unmöglichkeit, mit eigenen 
Mitteln den 

Bau der wichtigsten Magistrale 
Oberschlesien—Gdingen 3 
zu bewerkstelligen, zwang die polnische Regierung 
wiederum, Auslandsanleihen in Anspruch zu nehmen. 
Aehnlich wie bei der Dollaranleihe knüpften die An- 
leihegläubiger an die Gewährung der Anleihe die Be- 
dingung, die polnischen Eisenbahnen in ein kaufmän- 
nisches Unternehmen umzuwandeln. Zu diesem Zwecke 
war die Aenderung der Rechtsgrundlage, eine Klar- 
stellung und bessere Präzisierung des rechtlichen Cha- 
rakters der Bahn, eine Umgestaltung der Verordnun- 


zen von 1926 und 1927 nnd eine weitgehende Berück- 


sichtigung der handelspolitischen und finanziellen 
Grundsätze notwendig. Ende des Jahres 1930 wurden 
die Verordnungen von 1926 und 1927 durch den Erlass 
einer neuen Verordnung ergänzt. Nach dieser Verord- 
nung ist die Eisenbahnunternehmunz in das Handels- 
register einzutragen. Sie erlangt die Stellung einer 
juristischen Nechtspersönlichkeit. Ihr kommt das Recht 
zu, in der Höhe von 10 Prozent der ıährlichen Ein- 
nahmen kurzfristige Anleihen aufzunehmen. Zur Auf- 
nahme von langfristigen Anleihen für Investierungen 
ist jedesmal eine besondere gesetzliche Ermächtizung 
notwendig. Die Bahnunternehmung erlangt das Figen- 
tum an beweglichem Inventar und die Nutzniessung 
und Verwaltung am unbeweglichen Vermögen. Der 
Vermögenswert der gesamten Staatsbahnen wurde 
hierbei auf 7 Milliarden z! veranschlagt. Das Budget 
wird vom allgemeinen Staatsbudget getrennt und er- 
scheint dort nur mit seinem Reingewinn. Eine der 
wichtigsten Bestimmungen der Verordnung befreit das 
Unternehmen von der Verpflichtung der Tilgung und 
Verzinsung des Vermögenswertes des Unternehmens. 
Die Bedentang der Kohlenbalın, 

deren Bau mit so grossen materiellen Opfern geführt 
wird, findet anch bei den Wirtschaftlern Polens eine 
verschiedene Beurteilung. Erst nach der endgültigen 
Fertigstellung der Gesamtstrecke wird eine objektive 
Entscheidung über den Nutzen, den sie der Volkswirt- 
schaft bringt, möglich sein. Indessen wird polnischer- 
seits darauf hingewiesen, dass bereits jetzt, nach 
Fertigstellung einzelner Tellstrecken, Erleichterungen 
und Verbesserungen der Kohlenausfuhr spürbar sind. 
Bis zum 9. November 1930 konnte die Beförderung der 
Kohle nach Danzig bzw. Odingen nur auf den Linien 
Kattowitz—Podzameze—Ostrowo—Bromberg—Dirschau 
und Dabrowa — Czenstochau — Skierniwice—Thorn— 
Dirschau erfolgen, da als einziges Stück der Kohlen- 
bahn die Strecke Herby—Kalety—Podzameze fertig- 
gestelt war. Unter diesen Bedingungen wurden täg- 
lich im Durchschnitt 22 Züge von den Kohlenzentren 
an die Ostsee geführt Diese 22 Züge entsprachen 
1500 Waggons oder 22 500 t Kohle am Tage. Davon 
gingen 10 Züge auf der Westlinie über Ostrowo, 12 
auf der Oststrecke in das Skierniwice Tor. Nachdem 
nunmehr die Abschnitte Herby Nowe—Zdufiska Wola 
und Nowawies—Maksymiljanowo dem Betrieb über- 
geben worden sind, hat sich die Transportkapazität 
um 5 Züge täglich erhöht, so dass nun im Durchschnitt 
27 Kohlenzüge an jedem Tage zur Ostsee fahren. 

Nach vollständiger Fertigstellung der geplanten 
Strecke werden nach den bisher anfgestellten Berech- 
nungen 33 Züge täglich verkehren können, davon 11 
auf der allerdings nur eingleisigen Kohlenbahn selbst, 
22 auf den bisher benutzten beiden Linien. 

Trotz der Kommerzialisierung wird von der Fisen- 
bahnverwaltung auch weiterhin das Ziel verfolgt, die 
Bahn in die Kategorie der sogenannten „gemeinwirt- 
schaftlichen Betriebe“ einzuordnen, d. h. solcher Be- 
triebe, die in der Verwaltung sich nicht arsschliess- 
lich von Rentabilitätsrücksichten leiten lassen, sondern 
die volks wirtschaftlichen Interessen der Allgemeinheit 
in woeitgehendstem Umfange in ihrer Tätigkeit mit 
berücksichtigen. 3 — im Jahre 1930 gewährten 


€ aritermässigungen i 
wie der Ersatz des Proportionaltarifs für Getreide 
durch den Differentialtarif, Angleichung der Tarifsätze 
für Mehl und Getreide, Gewährung von Frleichte- 
rungen beim Transport von Getreideprodukten in den 
östlichen Teilen Kleinpolens) Tarifermässigung bei der 
Ein- und Ausfuhr von Hopfen, Umgestaltung der Aus- 
nahmetarife für den Export von Zucker durch die 
Häfen, Einführung ermässizter Ausnahmetarife beim 
Holzexport usw, sind der äussere Ausdruck dieses 
xemeinwirtschaftlichen Charakters der polnischen 
Eisenbahnen. 

Diese Finanz- und Wirtschaftspolitik der Bahnen 
begegnet in der jüngsten Zeit wiederum iner leb- 
haften Kritik der Oeffentlichkeit. Man verlangt erneut 
die Umwandlung der Bahn in ein reines Frivatunter- 
nehmen, während andere Stimmen für die Beibehal- 
tung und Ausgestaltung des gemeinwirtschaftlichen 
Charakters der Bahn eintreten, Andere Meinungen 
versuchen, diese sich widerstrebenden Tendenzen der 
Rentabilität und der allgemeinen volkswirtschaftlichen 
Interessen in Finklanz zu bringen. Eine solche Lö- 
sung des Problems lässt sich praktisch kaum befrie- 
digend durchführen. In der in der jüngsten Zeit statt- 
gefundenen Konferenz des Eisenbahnrats und der drei 
ständigen Fisenbahnkomitees wurde bei der. Behand- 
lung der Fragen der Tarifpolitik der Meinung Aus- 
druck gegeben, dass die festgesetzten Tariisätze nicht 
unter den Selbstkosten der Bahn stehen dürfen, d. h. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die neue polnische Kohlenbahn 


OSTSEE 


die tarifarische Bevorzugung der einen Wirtschaits- 
kategorie darf nicht auf Kosten anderer Wirtschafts- 
zweige geschehen, und die gewährten Tarifermässi- 
gungen dürfen bei der Ausfuhr gewisser Produkte nicht 
auf Kosten der Erhöhung der Tarifsätze im Binnen- 
verkehr gehen. 

Mit Rücksicht auf die schlechte Konjunktur glaubt 
der Eisenbahnrat für das Jahr 1931/32 noch eine ganze 
Reihe von Tarifermässigungen nach Massgabe des 
en des Jahres 1929 folgende Summen ein- 
zuführen: 


für die 
Landwirtschaft 1 600 000 27 
Holzindustrie 2 750 000 „ 
Kohlenindustrie 1 900 000 „ 
Petroleumindustrie 640 000 „ 
Hüttenindustrie 1 200 000 „ 
Metallindustrie 300 000 „ 
Glas- und keramische Industrie 60 000 „ 
Papierindustrie 140 000 „ 
chemische Industrie 140 000 „ 
Wollindustrie 650 000 „ 
andere Industrien 1 000 000 „ 


zusammen 14 250 000 zt 


Zum Zwecke des Ausgleichs der erhöhten Ausgaben 
werden verschiedene Erhöhungen der Einnahmeposten 
in Vorschlag gebracht: 

a) die Erhebung von Stationsgebühren beim Per- 
sonentransport, und zwar 10 Groschen für eine Fahr- 
karte III. Klasse, 20 Groschen für eine solche II. Klasse 
und 30 Groschen I. Klasse. Die Gesamteinnahmen 
schätzt der Eisenbahnrat auf 9 Mill. Złoty. 

b) Stationsgebühren beim Transport von Gepäck 
und Eilgütern in der Höhe von 1 z? pro Sendung. Die 
hierbei zu erzielende Summe wird auf 4 Mili. Zloty 
beziffert. Der Rest von 1,2 Mill. Zloty muss aus den 
allgemeinen Einnahmen der Bahn erzielt werden. 

Es wird bezweifelt, ob die vom Eisenbahnrat in 
Vorschlag gebrachten Tarifermässigungen bei der 
schlechten finanziellen Lage der Bahn in der er- 
wünschten Höhe durchgeführt werden können. Nach 
dem Budget vom Jahre 1931/32 wurde der Einnahme- 
überschuss auf 235 Mill. Zloty geschätzt. Davon 
waren 46 Mill. Ztoty für den Staatsfiskus, 5 Mill. Zi. 
für das Fiugwesen und 184 Mill. Zloty für Eisenbahn- 
investitionen und den Bau neuer Eisenbahnlinien be- 
stimmt. Bei dieser Festsetzung des Eisenbahnetats 
wurden die Transporte vom Jahre 1929 zugrunde ge- 


„Chaos und 


Mittwoch, 5. August 1931 


legt. Der Gütertransport des Jahres 1930 ging jedoch 
im Verhältnis zu 1929 um 17 Prozent zurück. Die 
rückläufige Bewegung hält im Jahre 1931 weiter an, 
Es erwies sich als notwendig, den Eisenbahnrat im 
Seim auf der Einnahmeseite um 50 Mill. Zloty zu 
kürzen. Desgleichen wurde im Senat der Eisenbahn- 
etat auf der Einnahmeseite um weitere 25 Mill. Zloty 
und auf der Ausgabenseite um 16 Mill. Zloty, ferner 
die Investitionen um 9 Mill. Ztoty gekürzt. 


Westpolen, die melkende Kuh 


D.P.W. Die „Gazeta Handlowa Wielkopolsko - Po- 
morska“ stellt in einem Bericht fest, dass die Kom- 
munaisteuern der beiden westlichen "Wojewodschaften 
Polens bei weitem grösser sind wie im übrigen Polen. 
In der steuerlichen Belastung steht die Wojcwod- 
schaft Posen an 4. Stelle nach den Wojewodschaften 
Warschau, Schlesien und Lodz, nach der Zahl der Be- 
völkerung an 7. Stelle; die Wojewodschaft Pomme- 
rellen dagegen steht in der steuerlichen Belastung 
an 9. und der Zahl der Bevölkerung nach an 14. Stelle. 
An Beiträgen für die Sozialversicherungen zahlen 
deide Wojewodschaften jährlich 110 Mill. Złoty, d. h. 
½ der in ganz Polen aufgebrachten Summe. 


Gdingen hat Bremen überflügelt 


Der Warenumschlag in Gdingen im 1. Halbjahr d. J. 
zeigt trotz der sich vertiefenden Wirtschaftskrisis im 
In- und Ausland eine steigende Entwicklung. Das 
Wachsen des Hafenverkehrs ist sowohl bei den ein- 
zelnen Warengattungen festzustellen, wie auch bei 
der Aufnahme von Verkehrsbeziehungen mit immer 
neuen Ländern. Der wahrscheinliche Warenumschlag 
in Gdingen wird für das ganze Jahr 1931 auf 5% Mil- 
lionen Tonnen geschätzt und würde damit den Um- 
schlag von Stettin und Bremen, nächst Hamburg den 
beigen grössten Häfen Deutschlands, überschritten 
bzw. erreicht haben. Die starke Entwicklung des 
Odingei Hafens hat natürlich ein starkes Nachlassen 
in der Entwicklung des Danziger Warenumschlages 
vermsacht. In den ersten 6 Monaten des laufenden 
Jahres belief sich der Umschlag im Gdingen anf 
2 320 641 t. davon 295818 t Einfuhr und 2 024 223 t 
Ausfuhr, gegenüber 1 604 306 t Umschlag in derselben 
Zeit des Vorjahres und 2 822 502 t Umschlag im ganzen 
Jahre 1929. Uer Umschlag in der 1. Hälfte des laufen- 
den Jahres dürfte von dem in der 2. Hälfte noch 
wesentlich überflügelt werden, da von Monat zu 
Monat eine steigende Tendenz im Gdinger Häfen» 
verkehr festzustellen ist. 


Ist das nötig? 


Bau einer Dörranstalt für kalliornisches Obst. 

Unter der Firma „Józef Setter“ soll in Gdingen im 
Herbst d. J. eine Obstdörr- und Sortieranstalt er- 
richtet werden. Das zu verarbeitende Obst soll un- 
mittelbar aus Kalifornien nach Gdingen eingeführt 
werden. 

Bereits jetzt wird kalifornisches Dörr- und Frisch- 
obst regelmässig m erheblichen Mengen nach Polen 
eingeführt. Wir verkennen keineswegs die Bedeutung 
des Obstes für die Volksgesundheit, aber für die Not- 
wondigkeit, aus Kalifornien Obst nach Polen einzu- 
fükren. können wir kein Verständnis aufbringen. Es 
gibt bei uns so überreichlich einheimisches Obst aller 
Art, dass nicht nur der Inlandsverbrauch vollständiz 
gedeckt, sondern alljährlich grosse Mengen ausge- 
führt werden können. Die Vereinfachung der Zufuh' 
von Obst zu Dörrzwecken aus Kal kann nur 
eine weıtere Verschärfung der Konkurrenz auf dem 
Iniandsmarkte zur Folge haben. Die Regierung sollte 
Sorge tragen, dass Landwirtschaft und Gärtnerei, die 
intolge der Ueberproduktion ohnehin kaum noch leben 
köunen, wenigstens auf diesem Gebiet von der Aus- 
landskonkurrenz unbehelligt bleiben. 


Depression” 


Richtigstellung tendenziöser Meldungen N 


In der „Gazeta Handlowa“ wird in einer angeblich 
aus Danzig übermittelten Meldung Beschwerde dar- 
über geführt. dass die Danziger Banken die von ihnen 
ihrer polnischen Kundschaft gewährten offenen Kredite 
in grossem Umfange und mit kurzen Fristen kündigen, 
wodurch ein „allgemeines Chaos und Depression" 
entstanden sein sollen. Diese Beschwerde ist völlig 
unberechtigt. Die gesamte polnische Presse hat nun 
wochenlang auf das schärfste gegen Danzig und die 
Danziger Banken gehetzt und den polnischen Ein- 
legern bei Danziger und deutschen Banken einzureden 
versucht, dass die polnischen Banken absolut sicher, 
die Danziger Institute dagegen beinahe bankerot: 
seien. Tatsächlich dürfte in den letzten Wochen der 
grössere Teil der poinischen Einlagen bei den Dan- 
ziger Banken zurückgezogen worden sein. Es ist 
daher nur ganz selbstverständlich, wenn die Danziger 
Banken ihrerseits bemüht sind, ihre Aussenstände bei 


ihrer polnischen Kundschaft hereinzubekommen, und 


wenn hierdurch „Chaos und Depression“ entstehen, 
so beweist dies nur. dass die betroffenen polnischen 
Firmen sich ın nicht geringen Zahlungsschwierigkeiten 
befinden. Dieselbe polnische Presse, die seit Wochen 
davon spricht, dass in Danzig die polnischen Banken 
das Geschäft der Danziger und deutschen Banken an 
sich reissen, sollte sich doch nur freuefi, dass die 
Kreditrestriktion der Danziger Banken deren polni- 
schen Konkurrenten neue Betätigungsmöglichkeiten 
gibt. Aber die Blätter, die das polnische Publikum 
über die wahre Lage systematisch getäuscht haben, 
wissen ganz gut, dass die polnischen Banken samt 
und sonders ab- und nicht auf bauen. und die 
„Gazeta Handlowa“ verfällt daher auf den Ausweg, 
im der erwähnten Danziger Meldung eine z!lge- 
meine Zahlungseinstellung „nach däni- 
schem Muster“ gegenüber den Danziger und deut- 
schen Banken anzuregen. die natürlich einen ver- 
ständlichen Wunsch des zahlungsunfähigen Tciis der 
polnischen Kundschaft der Danziger Banken darstellt. 

Es ist höchst bedauerlich, wenn sich auf diese 
Weise. die einzige wirtschaftliche Tageszeitung Polens, 
die doch bisher. ernst genommen sein wollte, zum 
Sprachrohr einiger zahlungsunkähiger Kaufleute er- 
niedrigt. Das ‚dänische Vorbild‘ gestattet keinen Ver- 
gleich in bezug anf Polen. Die polnische Guthaben 
in Deutschland dürften sehr klein sein, die deutschen 
Guthaben in Polen sind dagegen sehr umfangreich. 
Uebrigens hat sich der deutsch-polnische Geldverkehr, 
nachdem nur in den ersten Tagen des deutschen 
Bärsenschinsses eine vorübergehende Störung aufge- 
treten war, sehr rasch wieder eingespielt. Die Reichs- 
mark wird hier zur Zeit wieder mit 2.11 zł bewertet, 
dem Kurse des letzten Berliner Börsentages, zu dem 
nicht nur Reichsmarkguthaben und -Ueberweisungen 
in Zloty ausgezahlt, sondern auch Reichsmarknoten 
gegen Zloty angekauft werden. 


Die Lage in Deutschland 


100 Millionen-Kredit verlängert 


Auf der gestrigen Sitzung des Verwaltungsrates der 
Internationalen becparat'onsbank in Basel (B. I. Z.) 
surde der Beschluss gefasst, den 100-Millionen- 
Kredit, den Deutschland gemeinsam von Amerika, 
Frankreich, England und der Reparationsbank er- 
halten hat. zu verlängern. Dieser Kredit wäre an 
sich am 6. August fällig zewesen .am 8. August soli 
in Basel eine Konferenz zusammentreten. deren Auf- 
gahe es sein wird, über die eventuclle Umwandlung 
der Deutschland gewährten Anleihen in lanz'ristize 
Kredite zu beraten. R 


Der Ultimoausweis der Retchsbank 


Der Ausweis der Reichsbank per 31. Jnti Rt be- 
reits die durch die Notverordnung erzielten Erfolge 
erkennen. Da es gelungen ist, einen weiteren Abfluss 
der Devisen zu verhindern, ist die kombinierte 
Deckung des Banknotenumlaufes (Gold und Devisen) 
mit 63.1 Prozent in unveränderter Höhe erhalten ge- 
blieben. Der Banknotenumlauf selbst hat eine gering- 
fügige Erhöhung um 268,5 Millionen Mark erfahren. 
Bemerkenswert ist die Vergrösserung der bei der 
Feichsbank geführten Girokonten, ebenfalls ein Erfolg 
der von der Reichsregierung und dem Vorstand der 
Reichsbank unternommenen Massnahmen. 


Neue Devisen verordnung 


Soeben hat die Reichsregierung eine neue Verord- 
nung fiber die Regelung des Verkehrs mit ausländi- 
schen Devisen und Valuten herausgegeben. Diese 
Verordnung stellt eine Zusammenfassıng der bis- 
herigen Verordnungen vom 16. und 18 Juli dar, führt 
aber einige neue Beschränkungen und Verschärfungen 
ein. Vorgesehen ist u. a, die Vorlegung einer schrift- 
lichen Genehmigung für den An- und Verkauf von 
Devisen; diese Genehmigung wird von den Landes- 
finanzämtern erteilt. Eine besondere Genehmigung 
wird auch verlangt für die Rückzahlung gekündigter 
Ausiandsverpflichtungen. In den nächsten Tagen soll 
eine Reihe neuer Verordnungen zur Anbahnung des 
freien Zahlungsverkehrs herauskommen. 


Glatter Ultimo 


Mit. Hilfe der von der Reichsregierung angeord- 
neten Einschränkungen ist im ganzen Reiche der 
Monatsuitimo ohne Schwierigkeiten überstanden wor- 
den. Die Auszahlung der Löhne und Gehälter ging 
reibungslos vonstatten, allerdings wurden die Staats- 
und Kommunalbeamten nur teilweise bar ausgezahlt, 
während der Rest des Gehaltes durch ein Girokonto 
bei der Reichsbank sichergestellt wurde. 


Die neuen Zinssätze 
der deutschen Banken 


Die Stempelvereinigung der deutschen 
Banken hat im Anschluss an die Diskonterhöhung be- 
schlossen; mit Wirkung vom 1. August 1931 die 
Habenzinsen für täglich fällige Gelder gültig 
sowohl für „alte Konten“ als auch für „freie Konten“ 
in provisionsfreier Rechnung auf 11 (bisher 8) Prozent 
p. a., in provisionspflichtiger Rechnung auf 12 (9) 
Prozent b. a. zu erhöhen. Der Zinssatz für Spar- 
konten bleibt mit 8 Prozent p. a. vorläufie unver- 
ändert. Die Kreditbedingungen werden mit 
Wirkung vom gleichen Tage auf 16 (13) Prozent p. a. 
Sollzinsen zuzüglich Kreditprpvision festgesetzt. Ein- 
schliesslich der Provision hat also der Kreditnehmer 
ca. 18 Prozent zu zahlen. Die Banken haben bei der 
letzten Diskonterhöhung die Zinsspanne etwas 
erhöht, indem sie auf die Sollzinsen 5 Prozent auf- 
schlugen. auf die Habenzinsen aber nur 4 bzw. 4% 
Prozent. Diese erhöhte Spanne bleibt auch nunmehr 


bestehen. 
Märkte 


Produktenberich. Berlin, 3. August. An der 
Produktenborse kam das Geschäft zu Beginn der 
neuen Woche wieder nur schleppend in Gang, und 
die Grundstimmung war erneut als schwächer zu be- 
zeichnen. Obwohl die Landwirtschaft angesichts des 
beständigen Wetters mit allen Kräften die Feldarbeiten 


beschleunigt und infolgedessen weniger Material brin- 
gen kann, war das Angebot, gemessen an der vor- 
sichtigen Mühlennachfrage, ziemlich reichlich, Bei den 
gegenwärtigen Zahlungsverhältnissen wurden nur kurz- 
fristige Partien aus dem Markt genommen, und die 
Gebote lauteten für Weizen 3—4, für Roggen 2 Mark 
niedriger als am Wochenschluss. Weizen- und 
Roggenmehle werden zu gedrückten Preisen nur vor- 
sıchtig gekauft, Für Hafer alter Ernte bekundet der 
Konsum nur wenig Interesse. und bei ausreichendem 
Angebot sind die Preise kaum behauptet. Vereinzelt 
entwickelt sich schom Geschäft in Neuhafer. Der 
Absatz von Winter- und Sommergerste lässt keine 
Besserung erkennen. 


Getreide. Posen, 4. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaf 
Richtpreise: 

Meizen alt- 200. eilt e an 20.00 --20.50 
Weizen neu, ges., trocken z. Mahlen 18.00 
Roggen, neu ges. trocken z. Mahlen 17,50—18.00 


Gerste neu, Durchschnittsgüte . . 16.501 7.50 
Hafer, neu... . 2.0.0... 19.00-20.00 
Roggenmehl 6853 „ „„ 32.50-33.50 
Weizenmehl 68% „„ „„ „ 33.00-35.00 
Weizenkleie EB BEE DIL ZB BE Br ur SE ur ee 12.50—13.50 
Weizenkleie (dick) ron 13.50 —14.50 
Roggenkleie iesp psp oio pis s 12:50-13:50 
FFP 26.00 — 27.00 


Wannen 20 a, 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktıonen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 135 to, Weizen 
225 to., Hafer 15 t. Tendenz für Gerste fallend 
wegen der Uebersicht, die dadurch verursacht 
wurde daß positive Angaben über die Gewäh- 
rung von Ausfuhrprämien fehlen. 
‚Geireide. Warschau. 3. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg, Parität Warschau auf Grund der 
Marktpreise: Roggen 19—19.50, alier. Weizen 24—25, 
neuer 23—24, altcı Einheitshafer 26—27. alter Sammel- 
hafer, 23—24, neucr 23—24, neue Wintergerste 21—22, 
Weizenluxusmehl 45—55, Roggenkleie 13—13.50, 
Winterraps 30-31. Geringe Umsätze bei ruhiger 


Tendenz. 
Posener Viehmarkt. 
Posen, 4. August 1931. 

Auftrieb: Rinder 551, (darunter: Ochsen 
2 Bullen —, Kühe —), Schweine 2050, 
Kälber 430, Schafe 300, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3331. ; 

; ae für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Je hsen: 


104 — 112 


‚G—V— nennen 


3 Jahren 
oo. ea AS 
d) mäßig genährte 


96-102 


‚J—ͤ—ẽ [ nee... 


50 „W IWA“ Seiden 

9z} Strumpfist Trumpf! 

Bekannte erstklassige Qualitat. 
Ramschwaren führt „ Wiwa ! nicht! 

Spezialhaus „W E W A“ 


Plac Wolności 14, neben „Hungaria“, 


Liſſa 


k. Der eſtrige Montag Wochen 
markt war bei herrlichſtem Sonnenſchein über⸗ 
2 reichlich beſchickt und in Anbetracht des 

atserſten von Käufern zahlreich beſucht. Man 
zahlte für das Pfund Butter 1,80—2,00, Weiß⸗ 
käſe 0,35—0,40, die Mandel Eier 1,50. Die Preiſe 
auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmartt hielten in 
denſelben Grenzen wie am vergangenen Fre tag⸗ 
Wochenmarkt. 


k. Einem fürchterlichen Verbrechen 
K. der hieſige Magiſtrat auf die Spur gekommen. 
hat 1 feſtgeſtellt, daß die Leitung des 
ſtädtiſchen Frei chwimmbads eine ganze Zeit hin⸗ 
durch das gemeinſame Bad von 8 und 
Herren geduldet hat. Und da der Magiſtrat ſich 
für den berufenen Hüter von Zucht und Sitte 
unter ſeinen Bürgern hält, hat er den ſtrengen 
Befehl erlaſſen, daß in Zukunft die getrennten 
Badezeiten unbedingt eingehalten werden * on 
Andernfalls, heißt es in der behördlichen Ber- 
fügung, wird gegen ſich dieſer Verfügung wider⸗ 
fegende Perſonen Gewalt angewendet. Genaue 


Badezeiten ſind alſo feſtgeſetzt worden. Täglich 
4 Stunden für das ſchwache und 4 Stunden für 
das ſtarke ſchlecht. Und wer ſich überzeugen 


will, ob dieſe Zeiteinteilung eingehalten wird, 
der mache einen Spaziergang an die ſtädtiſchen 
Waſſerwerke. Da wird er festellen können, daß 
— alles beim alten geblieben iſt. Wie bisher 
tummelt 455 jung und alt, Mann und Frau und 
Kind in at Sand und Sonne. — Der Grund 
zu der oben angeführten Maßnahme, der Ein- 
haltung der getrennten Badezeiten, war angeb⸗ 
lich eine Beſchwerde angeſehener Perſönlichteiten 
an den Magiſtrat. Hoffen wir, daß es den ans 
geſehenen Perſönlichteiten nicht etwa noch einfällt, 
an den Magiſtrat mit der Forderung heranzu⸗ 
treten, die vielen Promenadenbänke abzumon⸗ 


tieren. f 

k. Ein Großfeuer entſtand am r 
Sonntag, gegen 9 Uhr abends in Ratje e, mo 
aus bisher unbekannter Urſache die Scheune des 
Dorfſchulzen Oſtrowſti in Brand geriet. Außer: 
dem et verſchiedene Maſchinen dem Feuer 
zum Opfer. Der Schaden iſt erheblich, da die 

eune erſt vor kurzer Zeit neuerbaut wurde 
und nicht verſichert war. 


Reutomifchel 


wh. Zwangsverſteigert werden am 
Mittwoch, dem 5. Auguſt, um 8.30 Uhr in Piotry 
bei Kaczmarek die Ernte von 7% Morgen 
Roggen; an demſelben Tage um 8,15 Uhr in 
Piotry bei Frau Anna Schmidt die Ernte von 
ca. 4 Morgen Roggen; an demſelben Tage um 
9 Uhr in Piotr bei Staſiakiewicz die Ernte von 
ca. 11 Morgen Roggen und eine Dreſchmaſchine; 
an demſelben Tage um 10.30 in Piotry bei 
Strane ak die Ernte von ca. 12 Morgen Roggen; 
an Melber Tage um 10.15 Uhr in Piotry bei 
Kaczor die Ernte von ca. 11 Morgen Roggen; 
an demſelben Tage um 8.30 0 in Piotry bei 
Baryga die Ernte von ca. 14 Morgen Roggen; 
an demſelben Tage um 9.15 Uhr in Piotry bei 
Frau Marciniak 4 Schweine; an demſelben Tage 
um 10.30 Uhr in Piotry bei Kozilta die Ernte 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ..; 96—102 

b MASTBUMENE vi, 382. 91 

) gut, genährte älterer 72—80 
60—68 


d) mäßig genährte ..... 8 


102—110 
88—100 


4) vollfleischige, ausgemästete ... 
b) Mastkühe 


ir 66—70 
D mäßig renährte ...... 5 14—54 
Värsen: 


a) vollfleischige. ausgemästete ... 104110 


TTT han eo were 90—100 
A enn. 72— 80 
d) mäßig zenährte 9 . 64 —70 
Jungvieh: 

a) gut genähr tes 64—70 
b) mäßig zenährtes ............ 56— 62 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber „.. 116-120 
b) Mastkälber nesse ordos oeoo. ‚14-110 
ch gut genähr te 90-100 
I MABE senäbhrte 80 
Jchaie 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 120-136 
b) gemästete, ältere Hammel ung 
Motter haie N Se iS 88—106 
%o 60—80 
mwas;scaweın: 
„ volliteischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. 150—160 
» vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewieht LITA such 144—148 
sı vollfieišchige von 80 bis 100 ke 
Debendgewicht: cila.. Do an 138—142 
d) £leischige Schweine von mehr als 
Co ren E NPD 128—136 
2) Sauen und späte Kastrate ... 184—140 
Bacon-ScSFh weine 130—138 


Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Krakau, 3. August, Preise für 
1 ‘kz Lebendgewicht loco Viehmarkt: Bullen 1. Sorte 
0.95—1.05, 2. Sorte 0.,85—0.95, 3 Sorte 0.65—0.85, 
Ochsen 1. Sorte 1—1.10, 2. Sorte 0.901. 3. Sorte 
0.80--:0.90, Kühe 1. Sorte 0.85--0.98, 2. Sorte 0.73 
bis 0.85, 3. Sorte 0.53—0.73, Färsen 1. Sorte 0.90 
bis 1.05. 2. Sorte 0.80—0.90, 3. Sorte 0.65- 0.80, 
Kälber 1. Sorte 1.20—1.38. 2 Sorte 1--1.20, 3. Sorte 
0.80—1; Schweine Lebendgewicht 1. Sorte 1.802. 
2. Sorte 1.50—1.80, 3. Sorte 1.30-1.40, Schweine 
Schlachtgewicht 1. Sorte 2.20—2.35. 2. Sorte 1.95 bis 
2.26, 3. Sorte 1.70—1.95. Rinder zeigen behauptete 


Tendenz, Kälber etwas fester, Schweine sind um 
20 Groschen teurer geworden, geschlachtete Schweine 
behauptet. 


Kartoffeln. Berlin, 3. August. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.002 20; deutsche Erstlinge 2.402. 70; gelb- 
fleischige, einschl. Odenwälder blaue, 22.40. 


Danziger Börse. 


Danzig, 3. August. Scheck London 25.10, Dollar- 
noten 5.19. Reichsmarknoten 122.50, Zlotynoten 57.825. 
Im heutigen amtlichen Verkehr wurde das englische 
Pfund wesentlich niedriger notiert, und zwar mit 25.10 
für Scheck London. Dementsprechend lagen die meisten 
Devisenkurse heute niedriger gegenüber dem Gulden. 
Doflarnoten, die mit 5.19 notiert wurden, hatten einen 
Umsatz von 8000, Auszahlung Warschau 120 000. Der 
Zloty notierte 57.7788 für Noten nud 57.7788 für 
Auszahlung. Die Reichsmark ist unverändert. * 


ee Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. w. p. Stemp. (1000 NM.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II G Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothokenbriefe 


Notierungen in 9/5: 4. 8. 38 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) - — 
5%,ʒ Konvertierungsanleihe (100 zł) 43.000 | 12,506 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — — 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 
5% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) — — 
7% Wohn -Oblig. d St. Posen (100 Schw.-Fr.) — — 
8% Oblig. d. St. Posen (100 GC. . J. 1929 — m 
5% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt). . J. 1926 92.086 | 92.006 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 b.)] 88.258 258 
4% Konvertiernngspfand. d. P. Ldsch. (100 zH) 31.008 OCR 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe — — 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldeeb. (1 D. Zentner) — 113.75-+ 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — 2 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. t1000 Mk.) D — 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) a - 


Industrieaktien 
4. 8. 3. 8. 4. 8. 2. 8. 
Bank Polski — — [Hartwig C. — — 
Bk. Kw: Pot. — — H.Kantorowiez — — 
Bk. Prremyel. — — Herst. Victor. pia i 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Byde. — — 
P. Bk. Handl. — — I[Labey For RZ 
P. Bk. Ziemian) — — [or. Romer Mer“ — 
Bk. Stadthagen ~ — [Ne Wagrow. — — 
Arkona * Miyn Ziem. — — 
Browar Grodr. Fer — Piechein = — 
Browar Krot. — — Plötno — nu 
Brreski-Aute = — P. Sp. Draewna]) — — 
Cegielski H. — 30.00 L [Sp. Stolarska Š — 
Centr. Rolnik. - 325 Tri — — 
Centr, Skör Ho — Unia — — 
Goplana pa — Wytw. Chem. — — 
Grodek Elektr. 5 — Wyr.Cer Krot. - — 
Cukt. Zdunr Zw. Ctr. Mer. — 
Tendens: rahig. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
4. 8. | 3. 8. 1. 0. | 1:8, 
a Saa Brief 
Sees 506 2.512 2. 2512 
1 1.238 | 4.248 | 4.241 | 4.245 
Cinada „! 44 | 4.1 4481 1.190 
R SER ipat a dame 2.080 | 2. 2. 2.084 
Kol. a y D 20.97 | 21.01 | 20.97 | 21.01 
Konstantinopel — — — > s= an — 
r = = | apas lanags-| Sun | ame 
New York — =— — — — | 4208| 4.217 | 4209 | 4.217 
Rio de Janeiro — — =—='— | 0289| 0.281 | 0.288 | 0.286 
nr a 1.938 | 1.942 | 1.948 | 1.952 
Amiterdaım — == — —_— 169.78 | 170.12 | 169.73 | 170.07 
77 5.45 5.46 5.45 5.45 
Er een Re 88.7 58.86 | 58.74 | 58.86 
eee 23.43] 73457 | 73.43 | 73.57 
EEE DE EEE 84.42 | 81.58 | 81.12 | 81.28 
Heleingfore — — — — 0.59 | 10.61 | 10.59 | 10.61 
Italie 22.10 [ 22.06 | 22.10 
C 7458 7.472 | 7.158 | 7.47, 
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Warschauer Börse 


Warschau, 3. August. Im Privathandel wird 
gezanlt. Dollar 9.01, Goldrubei 4.9275, Tscherwonetr 
0.21 Collar. deutsche Banknoten 212—212.25 

Anitlich nicht notierte Devisen: Zelgien 124.66. Bel- 
grad 15.82. Bern 211.90. Budapest 156 Bukarest 
5.30%5. Danzig 172 78. Spanien. 36.60, Holland 360 
Kaio 44.50, Kopenhagen 238.75. Oslo 238.75 Riga 
171.86. Sofia 6.46%. Stockholm 239. Tallinn 237.60 
Monıteai 8,89%. 

test verzinsliche Werte 
RONS i 3.8 11.» 
59% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zt) 12.06 1 
6/9 Dollar-Anleibe 1919.20 (100 Dollar) 15400 2 
10% Eisenbahn-Konrert Anleihe (100 zH) 
5% Eisenbahn-Anleihe {100 G.-Fr) 85.25 = 


4% Prämiev-Investierungs- Anleihe (100 G.-eh 
s-Anlcihe 


Tlo Stabilisıerun 


industrieaktien 


3.8. [1.8 3.8. | l. 8. 
Bank Polski 114.50 | 115.0. | Wegiel 20.00 — 
Bapk Dyskont. — — t. — = 
Bk Handl. i. W. — = Polska Nafte — — 
Bk. Zachudni — — Nobel- Stand. - — 
Bk. Zw. Sp. Z. ki = Cegielski — — 
Crodrisk že en Lilpop à = 
Puls — Modrzejöw -= — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orth weis — — 
Elektr Dabr — — Ostrowieckie — = 
Elektrycznnst — — Parowozy — 
P. T. Elektr — — Pocisk — — 
Starachowice — — Rohe — 
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Crestocice “m — Borkowski — — 
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Pie. ie Se Be A 26.39 5.311 26.39 | 26.51 
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Tendenz: wenig veratdar , ene or Rückgan. Jus Jols 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
} s Gewähr. 


von ca. 10 Morgen Roggen; an demſelben Tage 
um 11.45 in Miedzichowo bei Gierſch eine Kuh 
und vier weine; an demſelben Tage um 
11 Uhr in Witomyeél bei Anton Kaczmarek ca. 
3 Morgen Weizen auf dem Halm. 


Aogaſen 


Die Wahl des Kaufmanns Likomwſki zum Magi⸗ 
ſtratsmitglied iſt vom Wojewoden nicht beſtätigt 
worden, infolgedeſſen findet in der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlung am Donnerstag, 
dem 6. d. Mts, nachm. 5½ Uhr wiederum die 
Wahl eines Magiſtratsmitgliedes ſtatt. In der⸗ 
ſelben Verſammlung werden auch zwei Sdadtver⸗ 
ordnete neu eingeführt. Die Räumungsarbeiten 
im Welna⸗Fluſſe haben gute r gemacht. 
Der Abſchnitt von der Woftoſtbrücke, ſtromauf⸗ 
märts, bis zum Ausfluß der Welna, ift fertig- 
geſtellt. Man ſieht dort ein völlig neues Qand- 
e Jetzt wird die Räumung bis Cieſla 
ortgeſetzt, wobei fajt durchweg ein neues Fluß⸗ 
bett entſtehen wird, und die ſehr bedeutenden 
Krümmungen des bisherigen Flußlaufes weg⸗ 
fallen werden. y 


Breichen 


© a A a Auseinanderſetzung. Der 
Altſitzer Troelenberg in Nekla Hauland geriet mit 
feiner Tochter, die jekt die Wirtſchaft bejißt, wegen 
wirtſchaftlicher Fragen in Streit. Als der Schwie⸗ 
gerſohn Riemer vom Felde heimkehrte, kam es 
im Hauſe zu einer furchtbaren lägerei, wobei 
der Vater über 20 Wunden, darunter ſehr Ichwere 
Kopfverletzungen und 3 Ri penbrüche davontrug. 
Er wurde in boffäungstofen Be in das 
hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. Eine Rippe 
iſt dem Kranken in die re gedrungen. In⸗ 
zwiſchen iſt T infolge der entſetzlichen Verletzun⸗ 
gen heute früh bereits verſtorben. Er war erit 
48 Jahre alt — Großfeuer. In der vèr- 
gangenen Nacht brannten in Szemborowo auf dem 


hofte des Landwirts Görnt eine maſſive mit 
Pappe gedeckte Scheune, in der ſich faſt die ge⸗ 
ſamte Ernte befand, und ein maſſiver gewölbker 


Viehſtall nieder. Mehrere landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen wurden ebenfalls durch das Feuer vernich⸗ 
tet. G. erleidet einen Schaden von etwa 20 000 
Zloty. ee eee 
und Gerichtskaſſenrendant Bruno Teßmer, ein 
alter deutſcher Beamter, wurde am 1. 
den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt. 


uguit in 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 4. Auguſt 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 20 Grad. Oſtwinde. Barometer 761. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 31, niedrigſte 
+ 16 Grad Celj. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 4. Au⸗ 
guit: + 0,10 Meter. 


Metternoransione ür Mittwoch. den 5, Anguſt 
Weiterhin ſehr warm, trocken und heiter, mit 
mäßigen öſtlichen Winden. 


Obergerichtsſekretär | 


oſener Kalender 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Boll. 
Dienstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“ 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Donnerstag: „Roxy“. (Premiere.) 

Teatr Nowy: 
Dienstag: „Von nah und fern“. 


Kinos: N 
Apollo: „Marianne“ (145, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Inſel der verſunkenen . 

(Mit Jeanette Macdonald.) (5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Die größte Leidenſchaft“. (7, 9 Uhr) 
Odeon: „Die Ehe“. (5. 7, 9 Uhr.) RER 
Stonce: „Der Liebling der Flotte“. (5. 7. 9 Uhr) 
Wilſona: „Der Patriot“ mit Emil Jannings. 

(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche te in der Nacht von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken nom 1. bis 8. Auguſt. 


Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- 
a 12; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Ry- 
nef; Apteka ów. — 


Piotra, ul. . A iy 5 
Nez Aptefa pod Gmazda, ul. Ara are ef 
7 12. — Lazarus: a p. 1 iego, ul. 
Marſzalka a. ilda: eka Fortuna, 
Norder Wilde 6 Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende . ee D: 
theke, Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Se 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Focha 158. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Rund funkeche 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 6. Auguſt. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Patberichte. 14.15: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Bor Warſchau: 
Soliſtenkonzert. 19: Vortrag: Die Stadt Poſen 
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 19.15: 
Wirxtſchaftsfragen. 19.30: Verſchiedene Begeben⸗ 
. 19.45: ks 1 ntermezzo. 20: 

ie verbringt man den ntag? 20.15: Bere 
ſchiedenes. Nachrichten. 20.30: Soliſtenkonzert. 
21.30: Von Warſchau: N 22: Jeit, Preſſe, 
Sport. 22.15: Lieder und Arien für Sopran mit 
Klavierbegleitung. In der Pauſe: Theater- und 


Funkprogtamm. } 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeit⸗ 
eichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. 
Berichte 15.25: Vortrag. 15.45: Bericht der 
Liga für Luft⸗ uad Gas verteidigung. 

17.15: Schallplatten. 

Paneuropa. 18: Soliſtenkonzert. 


nes. 19.20: Schallplatten. 19.40: Landwirtſchaft⸗ 
liche Börje, Wetter, Sport, Preſſe. 20.15: Von 
Lemberg: Leichte Muſik. 21.30: Feuilleton. 22.15: 


Preſſe, Wetter, Sport, Polizeibericht. 22.25: Bro: 
gramm für Freitag. 22.30: Von Krakau: So⸗ 
liſtenkonzert. 23 bis 24: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. An⸗ 
ſchließend: TojtisLieder, gelungen von Carufo! 
(Schallplatten.] Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 
14: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Von 
München: Deutſch für Ausländer. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. 16: Von Berlin: Konzert. 17: Pädagogi⸗ 
cher Funk. 17.30: Prof. Dr. F. Schönemann: 
Mark Twain und jein Verhältnis zu Deutſchlond 
(I1). 18: Ludwine von Broeder: Die deutſche 

rau in der Bollstumsbewegung. 18.30: Dr. Al⸗ 
ert Malte Wagner: Große deutſche Publiziſten 


(1). 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: Stunde des 
Landwirts. Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 


20 bis 22.15: Uebertragung von Breslau. 
bis 0.30: Uebertragung von Berlin. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert auf Ghall- 
platten. 9.10: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50: 
Schallplatten. 12.35: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15.20: Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages 
16: Dr. G. Agath: Schleſiſche Altertümer. 16.30: 
Von Königsberg: Kurkonzert. 18: Zweiter land- 
wirtschaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Miniſte⸗ 
rialrat Prof. Peters: Maleriſche Holzkirchen in 
Oberſchleſien. 18.30: Das wird Sie intereſſieren! 
18.50: Wetter für die Landwirtſchaft. Anichl.: 
Abendmuſik der Schleſiſchen Philharmonie. 19.50: 
Wetter (Wiederholung). Anſchl.: Dr. Müller: 
Hendenreih: Das Waldenburger Bergland. 20: 
Sinfonietongert der Schleſiſch. Philharmonie. 2f: 
Abendberichte I. 21.10: Hans Marr ſpricht. 21.40: 
Reiſebuch aus den öjterreihiihen Alpen. Ein 
Liederzyklus für Geſang und Klavier. 22.15: 


22.15 


Zeit. Wetter, Preſſe, N 1 Programmänderun⸗ 
gen. 22.30: leſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 22.40 
b 


is 0.30: Bon 


erlin: Tanzmuſik. 


Kino „Slorice“ 
„Der Liebling der Flotte“. 

Ein ſchwediſcher Film mit bisher wenig he: 
kannten Schauſpielern, deffen Stärke in wirklich 
N ſchönen Sec- und Landſchaftsbildern 
eſteht. An ſeiner Herſtellung haben, wie aus der 
Ankündigung hervorgeht. Teile der ſchwediſchen 
Kriegsflotte teilgenommen; die getreuen Auf⸗ 
nahmen aus dem Bordleben bilden einen unge- 
wohnten, dafür um ſo reizvolleren Rahmen für 
die Handlung. die allerdings nicht übermäßig auf⸗ 
regend iſt. Matroſenlieder werden dazu gejungen, 


16 und faſt etwas zu oft, aber man läßt es ſich gern ge» 
16.50: Pänamerita und fallen, weil die Melodien hübſch und die Gim: 
19: Verſchiede⸗ men gut find. 
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Das Plogramm zar die Nͤlllſuhrt Udet 


Die deutſche Botſchaft in Rom iſt vom Auswär⸗ 
tigen Amt endgültig dahin verſtändigt worden, 
daß Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius Mittwoch abend mit dem 
ohrplanmäßigen Nordexpreß Berlin verlaſſen und 
teitag früh in Rom eintreffen werden. In der 
Begleitung der deutſchen Staatsmänner werden 
ſich nur befinden Oberregierungsrat Planck von 
der Reichskanzlei und Legationsrat Dr. Thomſen 
nom Auswärtigen Amt. Die deutſche „Delegation“ 
wird alſo genau ſo zwanglos in der italieniſchen 
Hauptſtadt auftreten wie ſeinerzeit in Chequers. 
Die Reiſe wird von Berlin aus im Schlafwagen 
angetreten. Ein beſonderer Salonwagen ijt aus 
Sparſamkeitsgründen nicht geſtellt worden. Der 
Kanzler und der Außenminiſter werden die Mahl⸗ 
zeiten unterwegs im gewöhnlichen Speiſewagen 
einnehmen. An der italieniſchen Grenze gller⸗ 
di wird ein Salonwagen für die deutſchen 
Gülle bereitſtehen, den Muſſolini ihnen zur Ber: 
ng Talent hat. 
er Aufenthalt in Rom ift zeitlich ſehr kurz 
re Vorausſichtlich wird Freitag mittag ein 
Tate tüd zu Ehren Brünings und Curtius” bei 
ußenminiſter Grandi und abends ein Diner des 
Mimniſterpräſidenten Muſſolini ſtattfinden. Sonn: 
abend vormittag wird der Papſt Brüning und 
Curtius in Pripataudienz empfangen, und Rar- 
Drnalſtaatsſekretär Pacelli wird im Auftrage des 
Papftes kurz danach einen Gegenbeſuch beim 
Reichskanzlex abſtatten. Fur Sonnabend mittag 
ift dann noch ein Frühſtück in der deutſchen Bot- 
t geſehen, und abends um 8 Uhr verlaſſen 
die deutſchen Staatsmänner ſchon wieder die ita⸗ 
lieniſche Hauptſtadt. Sie werden Montag früh 
wieder in Berlin eintreffen. 
Der Reichskanzler wird am Ende feines Bes 


> Pojener Tageblatt 


beſuch in Berlin auffordern. Nach den bisher 
vorliegenden römiſchen Berichten gilt es aber als 
unwahrſcheinlich, daß Muſſolini dieſer Einladung 
golge leiſten wird. Dagegen wird Außenminiſter 

randi die Einladung vorausſichtlich annehmen, 
allerdings wohl erſt nach der Völkerbundstagung 
im September. i B 

Ueber die politiſche Seite der Kanzlerreiſe nach 
Rom iſt im Augenblick noch nicht viel zu ſagen. 
Es wird in Berliner amtlichen Kreiſen als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen, daß die Abrüſtungs⸗ 
frage, der Hoover⸗Plan und die Zollunion Haupt⸗ 
gegenſtände der W zwiſchen den ita⸗ 
lieniſchen und den deutſchen Staatsmännern ſein 
werden. Mit irgendwelchen Beſchlüſſen wird aber 
nicht zu rechnen ſein, und es kann ſich ledigli 
um einen informativen Meinungsaustauf 
gupen, der zur Klärung der beiderſeitigen 

uffaſſungen beitragen ſoll. er 

Die Beritändigung zwiſchen den Staatsmännern 
wird nicht ſchwer fallen, da Muſſolini be lanntlich 
ausgezeichnet deutſch verſteht und ſowohl Brü⸗ 
ning wie Muſſolini ſich auch franzöſiſch 
unterhalten können. Dr. Curtius und Außen⸗ 
miniſter Grandi ſind überdies ſchon von den Gen⸗ 
fer Tagungen her perſönlich gut miteinander bes 
kannt. d 

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Dr: 
ſini⸗Baroni, wird heute nach Kom abreiſen, 
um ſich enen eee für den Beſuch der 
deutſchen Güfte zu beteiligen. nt 

Der Leu Lavals und Flandins in Berlin ift 
nunmehr für die letzte Auguſtwoche, kurz vor dem 
Beginn der Genfer Völkerbundsberatungen, in 
Ausſicht genommen. Unmittelbar anſchließend an 
den Beſuch der franzöſiſchen Staatsmannex in 
Berlin wird ſich Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 


ſuches Muſſolini und Grandi zu einem Gegen⸗[tius nach Genf begeben. 


Bor dem ſiebenten 
Nationalilälenkongreß 


Der Generalſekretär des ragt a Natio⸗ 
nalitätenkongreſſes Dr. Ewald Ammende 
befindet ſich gegenwärtig auf einer größeren In⸗ 
formationsreiſe durch die europäiſchen Minder- 
heitengehiete. Er bereiſt Polen, Rumänien, die 
Bukowina, Beßarabien und die Dobrudſcha, dann 
Bulgarien und Südſlawien. Das Banat und 
Siebenbürgen hat er bereits vor . st Mo⸗ 
naten beſucht. Die Neiſe dient der Vorbereitung 
des benoritehenden Nationalitätenkongreſſes in 
Genf. Ueber die Themen, die in Genf behandelt 
werden ſollen, hat ſich Dr. Ammende vor Preſſe⸗ 
vertretern folgendermaßen geäußert: 

„Der nächſte Nationalitätenkongreß findet vom 
29. bis 31. Auguft dieſes Jahres in Genf ſtatt. 
Es iſt dies ſchon der 7. Kongreß der völkiſchen 
Minderheiten Europas. Im Mittelpunkte des 
Intereſſes der diesjährigen Tagung wird eine 
umfangreiche et über die Lage aller 
curopä iſchen inderheiten ſtehen. Dieſe Ju- 
ammenfaſſung authentiſcher Berichte aller Min- 
derheitengruppen iſt der beſte Beweis für die von 
intereffierter Seite beſtrittene ſtarke Solidari- 
tät aller europäijden Minder: 
heiten. Der Kongreß wird ſich weiter mit den 
Erfahrungen befaſſen, die man aus der in Eſt⸗ 
land ſeit ſechs Jahren beſtehenden Kultur⸗ 
autonomie der Minderheiten gewann. m 
Zuſammenhang damit ſteht die Frage der An⸗ 
wendbarkeit des in Eſtland verwirklichten Grund- 
ſatzes der Kulturautonomie der Minderheiten in 
den anderen europäiſchen Staaten. Weiter ſteht 
guf der Tagesordnung auch die Ungelöſtheit der 
Nationalitätenfrage im Zuſammenhang mit dem 
Abriſtungs⸗ und Sicherheitsproblem. Ferner 
wird der Kongreß ſich mit der im Vorjahre be⸗ 
gonnenen Behandlung der Frage organiſierter 
Volksgemeinſchaften in Europa befaſſen. Es wird 
über praktiſche Erfahrungen und grundſätzliche 
Vorſchläge zu einer Zuſammenfaſſung aller Teile 
ein und desſelben Volkes auf nationalkulturellem 
Gebiete über die ſtaatlichen Grenzen hinweg be: 


Minderheitengruppen wäre die Zulaſſung der 
Slowaken aus Ungarn und der Griechen nom 
Dodekanes (die bekanntlich unter italieniſcher 
Herrſchaft ſtehen) zu verzeichnen. 

Ueber die Lage in Rumänien 
Dr. Ammende wie folgt: 

„Durch 8 einer Kulturauto⸗ 
nomie für die Minderheiten wie in Eft- 
land würde fiń der rumäniſche Staat ganz ge- 
waltige Verdienſte vor der europat- 
ſchen Oeffentlichkeit erwerben. Dies 


äußerte ſich 


um jo mehr, da es heute immer mehr klar wird, T 


daß es ohne Löſung des Minderheitenproblems 
keine wirkliche Abrüſtung und keine dau⸗ 
ernde Friedensgeſtaltung in Europa 
geben kann. elche Zuſammenhänge De- 
ſtehen zwiſchen der Minderheitenfrage und der 
Frage des Friedens in Europa? Man vergleiche 
die letzten ſenſationellen Ergebniſſe des erkes 
Profeſſor Winklers vom Wiener Univerſitäts⸗ 
inſtitut für Nationalitätenſtatiſtitk über die 
ſtatiſtiſchen Daten der verſchiedenen europäiſchen 
Minderheiten. Prof. Winkler kommt zum Er⸗ 
gebnis, daß es unter Zugrundelegung der Mini: 
maldaten der europäiſchen Staaten ſelbſt minde- 
ſtens 40 Millionen europäiſcher Minderheits⸗ 
angehöriger gibt. An dieſem Problem ſind über 
40 europäiſche Völker beteiligt, indem fie ein 
brennendes Intereſſe für das Schickſal 
ihrer außerhalb ihrer eigenen Staatsgrenzen 
lebenden Volksgenoſſen haben. Will man unter 
dieſen Umſtänden nicht endlich einſehen, daß die 
Löſung des Nationalitätenproblems 
keine ſpezielle Angelegenheit, ſondern einen be⸗ 
deutſamen Teil des Geſamtproblems 
der Erhaltung des europäiſchen Friedens 
betrifft?“ 
— — 


Infor matoriſche Beſprechungen 


Berlin, 4. Auguſt. (R.) In der Reichskanzlei 
murde heute die Beſprechung zwiſchen Mitglie⸗ 
dern des Neichskabinetts, des 4 1 2 Kahi- 
netts, des Reichsbankpräſidenten Dr. Zuther 
und Vertretern der Wirtſchafts⸗ und Banktreiſe 
ſortgeſetzt. Von unterrichteter Seite wird die Bes 
f ung als informatoriſch bezeichnet. Beſchlüſſe 
Knd auch nicht vor der Neije des Kanzlers und 


raten werden. Bezüglich der Teilnahme neuer des Außenminiſters zu erwarten. 


1905 entſtanden, zeigt im weſentlichen das Rats 
haus allein, den Bau für ſich, ohne Hinein⸗ 
beziehung der Umgebung, des „Alten Marktes“. 
Dieſe Radierung iſt durchaus unter die vorge⸗ 
zogenen Darſtellungen unſeres Rathauſes zu rech⸗ 
nen. Sie gibt das Machtvolle, Gigantiſche des 
Baues vorzüglich wieder, trifft aljo von dieſer 
Seite her ein Weſentliches des Baues. Vielleicht 
hat ſie nicht das Geſammelte, Verdichtete der 
Minutoliſchen Darſtellung, aber ſie iſt in ihrer 
ſneziellen Art vorzüglich. Der Standpunkt iſt auch 
hier nicht rein von Dit genommen — wodurch 
die Arkadenhalle auf Koſten des Geſamtbaues 
bevorzugt worden wäre —, jondern das Ganze ift 
über Eck geſehen, von der Nordoſtecke des Alten 
Marktes aus. Von dieſer Nathaus⸗Darſtellung 
dürften doch eine ganze Anzahl noch im Private 
beſitz ſein, denn es find ſeinerzeit von der ver: 
ſtählten Platte eine immerhin erhebliche Anzahl 
Abzüge gemacht worden. 

Noch iſt in dieſem Sinne einer wirklich belang⸗ 
vollen Darſtellung unſeres Rathauſes eines Blat⸗ 
tes zu gedenken, deſſen Original zwar meines 
Wiſſens nicht bekannt ift, von dem mir aber eine 
vorzügliche photographiſche Wiedergabe, die von 
dem damaligen Poſtkarten⸗Verlag Themal herge: 
ſtellt wurde, befiken. (Eine Reproduktion 5 
intereſſanten Bildes, mit einigen würdigenden 
Worten des Verfaſſers dieſer Zeilen ijt feinerzeit 
im „Poſener Tageblatt“, in der Nummer nom 
4. 11. 1927 erſchienen.) Dieſe Darſtellung, der 
oſſenbar eine Zeichnung zu Grunde liegt, zeigt 
den Alten Markt um das Jahr 1875. Sie ii 
inſofern von beſonderem Intereſſe, als hier ein 
Blickpunkt gewählt iſt, der in den Rathaus⸗ und 
Alten⸗Markt⸗Darſtellungen eigentlich ganz unge⸗ 
möhnlich iſt: nämlich von Südweſten. Der Ein⸗ 
druck, den dieſes Bild bietet, ift darum ganz 
eigenartig und zeigt ſo recht deutlich, welch viel⸗ 


ſeitigen Intereſſes unſer Gegenſtand fähig iſt. 
Damals ſtand natürlich das eigenartige hoch⸗ 
edi Gebäude der alten Stadtwaage noch. 

ieſer einfache alte — noch mittelalterliche — Bau 
tand in prächtiger Wechſelbeziehung zu dem Haus 
der Pfitznerſchen Konditorei, das 
auch ein älteres war. Die beiden Bauten, in den 
Maßen wie auf einander bezogen, bilden zur 
Linken und zur Rechten die ſeitlichen Widerlager 
dieſes Bauganzen. Dazwiſchen liegt nun dieſe 
ſamoſe ſtufenweiſe Aufitaffelung, die fih in dieſer 
Weiſe eben nur für den hier gewählten Stand⸗ 
punkt aus Südweſt ergibt: Dieſe Aufſtaffelung in 
Stufen vom Erdboden über den Bau der Haupt- 
wache und deren ſeitlichen Aufbau hinweg zu den 
alten, etwas höheren Häuſern im Mittelkern der 
Marktbebauung; dann an das Rathaus heran 
und nun, wieder in Stufungen, zu den Verjüngun⸗ 
en des Rathausturms bis zu dem Säulenhelm. 


eilich damals | ha 


liegt über Danzig 


Halb Danzig bewundert die Flugakrobatik 


(Sonderbericht unſeres nach Danzig entſandten Redaktionsmitgliedes) 


jh. Danzig, 2. 8. Schon von 143 Uhr ab herrſcht 
in Danzig an allen Halteſtellen der Straßenbahn, 
die nach 72 fahren, und auf dem Vorort: 
bahnhof Hochbetrieb. Jeder will auf den Lang⸗ 
fuhrer Flughafen, um Udets Luftkünſte zu be- 
wundern. Wer erſt in der letzten Minute an 
den Halteſtellen erſchien, konnte ſich gratulieren, 
wenn er mitkam 

Mit Glock 44 begann das Programm. Die 
Klemm⸗Maſchine, mit dem 24 Ps-Mercedes, geführt 
von dem Dipl.-Ing. Strauß, erhob jih als erſte 
vom Boden. Der Rumpler⸗Dappeldecker mit dem 
Piloten May und eine B. F. W. 80 Ps⸗Maſchine 
folgten. Das Rundrennen gewann der rout 
nierte May auf dem alten guten Rumpler leicht 
und mühelos. 
Nachher bewies die kleine Klemm-Maſchine 
ihre wirklich erſtaunliche Flugtüchtigkeit. 


die lekten Telegramme 


Do X 
Ris de Janeiro, 4. Auguſt. (R.) Der Do X wird 
nach ſtattgefundenen Probeflügen heute den Wei⸗ 
u nach Norden jortjegen, an dem 54 Paſſa⸗ 
giere feilnehmen werden. 


Die Wegener Expedition 
Kopenhagen, 4. Auguſt. (R.) Drei Mitglieder 


der Wegener⸗Expedition, Dr. W. Kopp, Dr. 
Peters und Ingenieur Ernſting, trafen 
geſtern aus Island hier ein. 


Aufgegebener Weliflug 
Nem Dorf, 4. Auguft. (R.) Die Weltrundflieger 
Pangborn und Herndor haben ihren 
egenwärtigen Verſuch, den non den Fliegern 
Bolt und Gatty aufgeſtellten Relord zu verbeſſern, 
aufgegeben. 


Flugzeugunglück 
Prag. 4. Auguſt. (R.) Ein tſchechoſlowaliſches 
Militärflugzeug ſtürzte bei einem Uebungsfluge 
aus einer pix von etwa 40 Metern hier ab und 
verbrannte. Die beiden Flieger fanden dabei den 


"Das Hochwaſſer in Hankau 


Mostan, 4. Auguſt. (R.) In der chineſiſchen 
Stadt Hankau ſind mehrere hundert rſonen 
ertrunken. Infolge der heftigen Regenfälle der 
letzten Wochen hatte ſich der Waſſerſpiegel von 
mehreren Seen, welche in der Umgebung Hankaus 
liegen, bedeutend gehoben. Ein Damm, der die 
Seen von der Stadt trennte, gab dem ſtarken 
Druck des Waſſers nach, wodurch die Fluten in 
kurzer Zeit die Stadt Hanian überſchwemmten. 
An verſchiedenen Stellen erreichte das Waſſer eine 
Höhe von 1½ Meter. In Hankau macht ſich e- 
reits Lebensmittelknappheit bemerkbar, weil die 
Fluten alle Verbindungen unterbrochen haben. 


Streik in Barcelona 


Barcelona, 4. Auguſt. (R.) 38 000 Metallarbeiter 
find hier in den Streit getreten. 


Den Höhepunkt des prächtigen Nachmittags 
brachte Udet auf feinem Flamingo. Mit unglauh 
licher Geſchwindigkeit ſtieg er ſchiefſteil in die 
Luft. Und dann ſtürzte er ab zur Erde — alles 
hält den Atem an. Vielleicht fünf, höchſtens 10 m 
über dem Erdboden fängt er die Maſchine wieder 
um ſich zu neuen Flugſtücken, die dem Deutſchen 
Udet wohl niemand in der Welt nachmachen 
kann, zu erheben. Ein Looping (Ueberſchlag!) 
folgte dem andern, dazwiſchen zeigte er in langer 
Kette ſeine berühmten Roller Ueberſchlag ſeitlich 
über den Flügel !). 

Alsdann in etwa 1000 Meter Höhe blieb 
der Motor ſtehen. Nichts war zu hören. Miles 
ſtarrte gebannt nach oben. Udet landete aus dic- 
jer Höhe mit einigen Loopings glatt und ſanft 
auf dem Platz. Großer nicht endenwollender Pei- 
fall begrüßte dieſen berühmten, kühnen Flieger 


Walker kommt nach deutſchland 


New Port, 4. Auguſt. (R.) Der Nem⸗Norker 
Bürgermeiſter Waller erklärte vor dem Antritt 
ſeiner Deutſchlandreiſe, daß er glücklich jei, 
Deutſchland wiederzuſehen, deſſen unbegrenzte 
Gaſtfreundlichkeit unvergeßlich jci. Waller erz 
klärte weiter, er werde zunächſt nach Bremen 
und dann nach Berlin reiſen. In Berlin werde 
er ſich ungefähr 2 bis 3 Tage aufhalten und mir 
jeinem Hausarzt zuſammen verſchiedene Kranten- 
häujer, vor allem ſolche zur Behandlung Krebs: 
leidender, beſuchen, ferner die Kanaliſations⸗ 
anlage und die Abfallverbrennungseinrichtungen 
beſichtigen. Nach einem etwa zehntägigen Kur- 
aufenthalt in Karlsbad will der New⸗Norler 
Bürgermeiſter dann noch mehrere andere deutſche 
Städte beſuchen. 


Noch erhebliche Schwierigkeiten 

Berlin, 4. Auguſt. (R.) Der Leiter der Haus⸗ 
haltsabteilung des Reichsfinanzminiſteriums, 
Graf Schwerin von Koſick, iſt geſtern in Berlin 
eingetroffen und hat den Blättern zufolge über 
den Stand der Stillhalteverhandlungen Bericht 
erſtattet. Gleichzeitig berichtete er über den Stand 
der Verhandlungen über die Sachlieſerungen, die 
in London noch geführt werden. Es verlautet. 
daß die ſachlichen wierigkeiten nach wie vor 
erheblich ſind. ; 

Berbrannte Zigarettenfabrif 

Saloniki, 4. Auguſt. (R.) Durch Großfeuer 
wurde geſtern die ne Arditti, die 
mit 83000 Pfund Sterling verſichert war, zer» 


ſt ö rt. k 
Ertrunfen 1 
London, 4. Auguft. (R.) An der Südküſte Eng: 
lands jind drei Geſchwiſter, ein junger Mann und 


feine beiden Schweſtern, vor den Augen der Mut, 
Die drei Ertrunkenen und 
zwei weitere Geſchwiſter badeten in der See, als 


ter ertrunken. 


plötzlich ein Sturm einſetzte. 
gerettet werden. 


Nur zwei konnten 


Allerlei vom Tage 


Der Schaden der großen Uebergriſſe, die im 7 
Finanzamt von Grodno aufgedeckt worden ſind, der Metropolit 


Nach einer II Preſſeinformation ſall 
ionizy im Februar d. J. 


wird auf eine Million Zloty geſchätzt. Die Ber: an den Juſtizminiſter einen längeren Brief ge- 


ſehlungen jind in den Jahren 1923 bis 1927 vorge» 
kommen. Nach Prüfung der Bücher ſah ſich die 
Staatsanwaltſchaft gezwungen, den Leiter des 

inanzamtes, Leon Luba, zu verhaften. Nach der 

rhaftung ſind dann großzügige Machenſchaften 
ans Tageslicht gefördert worden. Forſtkaufleute 
hatten mit en des Leiters des Finanzamtes 
ſalſche Rechnungen vorgelegt, auf deren Grund- 
lage dann minimale Steuern veranlagt wurden. 


Es wurde zum Syſtem, daß die Kaufleute eine 
doppelte Buchhaltung führten, eine 1 das 
n ein⸗ 


Finanzamt und die andere für ñd, 
gehender Unterſuchung kam die Staatsanwaltſchaft 
zu der Ueberzengung, daß die Steuerhinterziehun⸗ 
en nicht auch ohne Willen des ſtellvertretenden 
Leiter des Finanzamtes, Wladyſtaw Molenda, 
vorgekommen ſein konnten. Molenda wurde ver⸗ 
t. Zugleich werden weitere Ermittlungen 
gegen die Kaufleute geführt. 
* 


Dem „ABE“ zufolge jol der Direktor der Lem⸗ 
bergen Oper, Zalejti, in einem Preſſeinterview 
erklärt haben, daß die Lemberger Oper als erſte 
in Polen den Schritt wage, ein außerhalb des 
Verbandes der Bühnenfchaupieler ſtehendes 

ater mit Künſtlern, die nicht zum Verband 

ehören, zu ſchaffen. Man wolle nicht mehr dem 

rud des Verbandes hinſichtlich der Gagen oder 

der Länge der Kontrat er Das Blatt 

fügt hinzu, daß die Lemberger Oper als einzige 

in . Widerſtand des Verbandes ge⸗ 
n 


iejer ganze Aufbau in Stufungen zwiſchen den | brome 


beiden Widerlagern, Stadtwaage und altes 
Pfitznerſches Haus, iſt von ganz hohem Reiz und 
eben die Eigenart dieſer alten, aus Südwest ge⸗ 
ſehenen Darſtellung. N 

Von Innenräumen des Rathauſes beſitzen 
wir — euer Mp ographien — nicht viele origi» 
nal⸗graphiſche Darſtellungen. Neuerdings find 
einige ſolche von dem bekannten Graphiker Prof. 
Wycziolkowſki auf einer Ausſtellung des 
Tow. ut pieknych hervorgetreten. Es find ſehr 
ſchöne Blätter; beſonders bildvoll dasjenige, das 
den großen Feſtſaal darſtellt. 

Wir beſitzen alſo aus alter wie aus neuer Zeit 
weſenshafte Daritellungen unferes alten teuren 
Rathauſes; ich glaube die beträchtlichſten genannt 
zu haben. Nun, da unſer Rathaus — feit 1913 — 
nicht eigentlich mehr unſer altes Rathaus iſt, 
ſind ſie uns von beſonderem Wert geworden. Wir 
müſſen ſie als ein koſtbares Gut betrachten. 


Am Sonntag wurde bei Edingen ein Auto- 
rennen zwiſchen Jaſtarnia und Hallerowo um den 
Oſtſeepolal ausgetragen. Die beſte Zeit des 
zur erzielte Ingenieur Liejeldt auf „Auſtro⸗ 
Daimler“. Er gewann damit den Pokal. 
* 


Eine Aufſtellung der Haushaltsumjäße für das 
ite Quartal des Haushaltsjahres zeigt, daß 

n den Ausgaben auf einigen Verwaltungsgebie⸗ 
ten gewiſſe Einſparungen erzielt worden 
find. Das wird hauptſächlich auf die am 1. Mai 
durchgeführte Kürzung der Beamtengehälter zu⸗ 
na Andere Teile des Budgets zeigen 
eberſchreitung, ſo z. B. das Arbeitsminiſte⸗ 

rium, deſſen Saushaltsausgeben im Laufe des 
Quartals über 52 Millionen Zloty betrugen, d. h. 
die Hälfte der Summe, die für das ganze Jahr 
— mmt war. Die Urſache liegt in der Arbeits⸗ 


richtet haben, der eine Bitte um Begnadigung des 
Mörders Kowerda enthielt, der wegen Ermordung 
des Geſandten Wojkom zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt worden war. In der Be⸗ 
gründung des Geſuches ijt die Rede von dem 
ſchlechten Geſundheitszuſtand Kowerdas. 


Ty. A. Ediſon 


Ediſon ſchwer erkrankt 
Der große amerikaniſche Erfinder Thomas Alva 
Ediſon, deſſen ſchöpferiſcher Geiſt unſer techniſches 
Zeitalter entſcheidend beeinflußt hat, hat einen 
ſchweren körperlichen Zuſammenbruch erlitten. 
Bei dem hohen Alter des Patienten — Ediſon 
ſteht im 85. Lebensjahr — befürchten die Aerzte 
: das Schlimmſte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Fur Fr und Wirtſchaft: erich toewenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Brieftaiten: i. V. Erich Eoewenthal. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage: „Die Zeit im Bild!: Alexander Jurid. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: hans — — 21 Verlag „Poſener 
Fr E s Concor BER 
— 


— 


. 


Poſener Tageblatt 


Hiermit benachrichtige meine verehrte Kundschaft, dass ich mein Geppich- 


geschäft von ul. 27 Grudnia im riesengrosse Räume meines eigenen 
Geschäflshauses verlegt habe. Mein Haus befindet sich 


EEE SER RE ip Se u en rn 
Edhe Wielkie Garbaru — 2 Minuten vom Alten Mart 
Ui. Woäna liegt schräg über vom Eingang sum Alten Rathaus. — Nicht zu ver- 
wechseln mil ul. Wodna. ` 

Mit dieser Veränderung verbinden wir cine Reorganisation des Unternehmens. 
Durch Wegfall der hohen Miete in erster Reihe, ferner durch andere mit dem in 


F 2 1 
eie 


avmr» 


> 
poocósrt 


Geschäftshaus 
S yi 2 2 Haupistrassen gelegenen Geschäftslokalen verbundenen Ausgaben, vermindere meine ul. Nowa und Stary Rynek 
; ul. Wozna 2 Geschäftsunkosten um die Hälfte. — Dementsprechend xęedmstere die Ver- i i : id . 
rr Fanufspreise, was bei der anhaltenden Wirtschaftskrise von ausschlaggebender Vor meinem Geschäftshause hält die Strassenbahn, Linie 2, 2 u. 6. 


Bedeutung ist. Telegr.- Adr.: „Merkur“. 


e 
K U 2 A J Feppich- Zentrale, Soxznan, ul. Donna 12 
Größtes Spezialfiaus. 


Jennie u Kelims u Läuferstoffe u Meufieiten für Innenausstattung ug Möbel- 
und Wandbefleidungsstoffe u Divan-, Bett- und Gischdecdken u. a. 


(Ecke Wielkie Garbary) 
2 Minuten vom 
Alten Markt. 
Eigentum der Firma 


KAZIMIERZ KUZAJ 


Gegründet 1896. 
Telephon 3458. 


KAZIMIERZ 


Beabſichtige fortzugshalber mein kleines Zurückgekehrt 
un} 3 — 
Am Montag, dem 3. Auguft d. Is., verſtarb é Rittergut j Bemberg Dr. R. Weise 
30 Nees e Dabe N sae Flrümpfe Spezialarzt für Hals-, Nasen u. Ohrenkränke 
Jute ADETA lett. 1 empfiehlt Sprechstund —12 —17 U 
R plett. Gebände gut. Elet- p stunden 10—12 und 15—17 Uhr. 


Zeäulein Margarete Immiſch 


die wir in jahrelanger Zuſammenarbeit hochverehrt haben. 
In der ganzen Zeit ihrer verdienſtvollen Tätigkeit war die 
Verſtorbene uns eine Vorgeſetzte, deren Rat und vorbild⸗ 
liche Tatkraft uns immer gegenwärtig bleiben wird. Gemein⸗ 


zu Fabrikpreiſen 


Hurtownia Pofezoeh 
dy. Marein 55, 1 Tr. 


170 morgen 


triſch Licht und Kraft, Waſſerleitung. 
Wundervoller Park. 6 km. vom Haupt- 
bahnhof Danzig. 3 km von Straßenbahn. 
Milch wird täglich vom Hof geholt. Feſte, 


billige Hypotheken. 
Seofisch, enkau, Telefon Danzig 21196. 


Telefon. 6002. 


Laſtauto 


für Umzüge und dergleichen jederzeit frei. 
Kilometer 50 Groſchen. 


ul Jasna 19 (Kaponiera 


ſam gingen wir die Wege zum Wohl und Gedeihen der 
Firma. Der Tod reißt ſie aus unſerer Mitte und eine 


unerſetzliche Lücke bleibt. Beſonders ihres ſonnigfrohen 
Charakters wegen werden wir die Entſchlafene in dauern⸗ 
dem Gedenken bewahren. 


Die Angeſtellten und das Perſonal der Firma 


A. Sieburg. 


Gärtnerlehrling, 


kräftig, arbeitsfreudig, 19 J., 
engl., 3 J. gelernt, ſucht zur 
Fortbild. Praxis in Handels⸗ 
od. Gutsgärtnerei geg. freien 
Unterhalt evtl. mit Taſchen⸗ 
geld. Anfragen an Berufs- 
hilfe, T. 2. Poznan, Skosna8. 


Verkaufsmagazin ul. Sniadeckich 2, fr. 56 
Illustrierte Kataloge kostenlos. 


Klavier Müflerlehrling 


ſofort zu kaufen geſucht[ Sohn achtbarer Eltern, 
Off. m. Preisangabe u. ſtellt ſofort ein Buhse, 
1571 a. d. Geſt. d. Ztg. Rudki, pow. Mogilno, 


Landwirtschaft, 


guter Boden, krankheitshalb. 
ſofort zu verkaufen. Off. bitte 
u richten unter 1618 an 
ie Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


vermittelt 


Annoncen- Expedition 


Kosmos Sp.z 0.0. 
Zwierzyniscka 6 Poznan Tel. 6105, 6275 


Reklamo- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 


Anzeigen zu Originalpreisen 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos, 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Rynek Lazarski 10, Wohnung 17. Tel. 7548 


50.- oder 60.- zł 


Pianos 


kosten 50 Mtr. 
si À Drahtzaungeflecht, 
vollendet ſchön in Aus- 
führungund Ton, viel⸗ 1 m hoch, best 1487 
fach prämiiert zinkt, mittelkräftig, 
Pianofabrik 2. Ian oder 2. L mn Stärke 


mit Einfassung 11 zł 
mehr, 50 m Stachel- 


W. Jähne 


Filiale Poznan draht 7.50 Kl. 
Gwarna 10. Liefere jede Röhe. 
Telefon 35-57 Nachnahme. - 
Auch Auslands inſtru- Frachtfrei 
mente auf La er. nach jeder Vollbahnstation 
Sonturrnalofedeit || |Drahtgefiechtfabrik 
Monate. Alexander Meiannel 


Nowy Tomysl W. 5. 


Lokomobile 


ca 40 H. P. zu kaufen geſucht. Telefon 5282. 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


Lecha 3. 


in Gniezno, ul. 

Spezialausführungen von Fischteichen, 

Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be. 

wässerungsanlag., !’rojektaufnahmen, Kosten- 

voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


Aberſchriftswort (fett) 30 Groſchen 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Nleine Anzeigen 


d Mietsyesuehe p 


3 Jimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert, unter 
1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
von ſofort 2—3 Zimmer 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker H. Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


© Möbl. Zimmer 


2 Zimmer 
mit Küche, möbliert, ver⸗ 
mietet Villa Graefe. 
Poznan, Szeląg: 


Zimmer 
beſſere Damen oder 
Herrn zu vermieten. Poznan 
Ratajczaka lla, Wohn. 117. 


an 


| In- u. Verkäufe 


Eisſchrank, 
654185135, in ſehr gut. 
Zuſtande zu verkaufen. 

Nastepniak, 
Dabrowskiego 83/85. 
ungtiere, 
Frühbrut, von amerik. Leg⸗ 
horn import. Stämme Ver- 


kauft Geflügelhof 
Pijanowice p. Gostyn. 
Kaufe 


gebrauchte Druckereieinricht. 
oder Druckereimaſchine. 
Schäfer, Ostrzeszöw, 
Kolejowa 41. 
Chevrolet 
4⸗Sitzer, offen, fahrtbereit, 
Fabrikpreis 11000 zt, Wert 
5000 zt, Preis 2500 zt zu 
verkaufen. Offert- u. 1610 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Sköra i Ska., 
Poznan, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. i 


Ankiker Schrank 
Eiche Voliſander, fourniert 
mit ſchönen Intarſien, Rom- 
mode, Schreibtiſch u. Silber⸗ 
ſchrank darſtellend, verkäufl. 

P. Sommer, Tiſchlerei 
Poznan, sw. Marein 15. 


Beſſeres Mädchen 
in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren, perfekt im 
Kochen u. Backen, ſuchtStellg. 
Off. u. 1802 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
ime, sw. Marcin 43. 


Landwirktsſohn 
24 Jahre alt, bereits in 
Stellung, der ſelbſt mitar⸗ 
beitet, ſucht Stelle als Wirt⸗ 
ſchafter in größerer Land⸗ 
wirtſchaft. Gefl. Off. unter 
1617 an die Geſchſt. d. Ztg. 


mmm 


Brauchen Sie Geld? 


vvvv 


Eine „Klein-Anzeige“ im Pofener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 
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A. Stellengesuche 


Bedienungsfrau 
jauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 
nungs- u. Waſchſtell. Josefa 
Gruchot, ulica Pod- 
görna 12 bei Nowicki. 


Junger mann 
intellig., militärfrei, Deutſch⸗ 
Polniſch, im Lohnweſen ver⸗ 
traut, ſucht Beſchäftigung 
im Büro od. Geſchäſt, evtl. 
aushilfsweiſe. Off. u. 1606 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Hausſchneiderin 
perfekt, akurat. empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
u. 1569 a. d. Geſchſt. d.deitg. 

Suche 
Stelle als Lehrling im 
kaufmänniſch. Beruf. Off. u. 
1605 a. d. Geſchſt. diej: Beitg: 


Suche 
zum 15. Auguft od. 1. Septhr. 
Stellung als Alleinmädchen 
in kinderloſ. Stadthaushalt, 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Gärtner, 
verheir., 3 Jahre Garten- 
bauſchule abſolviert, in un⸗ 
gekündigter Stellung mit 
9 Jahren Praxis, mit allen 
Zweigen des Gartenbaues 
vertraut, ſucht Stellung von 
ſofort oder ſpäter. Gefl. 
Off. unter 1619 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Gärtner 

und Chauffeur 
ſucht Stelle vom 1. 9. 31. 
Gute Zeugniſſe vorhanden 
Offerten unter 1620 an 
die Geſchäfisſt. d. Zeitung. 
— —⅛aͤ'?x 

Junger, geprüft. ehrlicher 

müllergeſelle 


ſucht Stellung. Offert. mit 


a. d. Geſchäfsſt. diej: Ztg. 


Unterrieht 


English lessons 
with easy practical 
method for lesser 
cast jn somer. 

Sw. Marein 18, m. 3. 


@ Verschiedenes 


Töchterpenfionat 
Geſchw. Hume 


Gniezno 
Park Kosciuszki 16 

Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Muſik. Stenographie, Ma- 
ſchinenſchriſt uiw. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Ottober. 
Proſpekte gegen Doppel 
porto poſtwendend. 


Fiſcherei 


zu pachten geſucht. Offert. 
Gehaltsangabe unt. 1621 J. Grien, św. Marein 5, Józef Liedke, 


Wohnung 24. 


Benfion 
in Poſen finden 1 oder 2 
Schüler (Schülerinnen) in 
gutem Hauſe. Anfragen 
erbeten unter 1616 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Echter 
Perſer Teppich 
(2,35 x 3.25), gebraucht, 
preiswert zu verkaufen. 


2 Schüler 
finden ab 1. September ſehr 
gute Penſion bei allein 
ſtehender Dame. Off. unt. 
1608 an die Geſchſt. d. Zig. 
— — 


Tauſch 
Vertauſche mein Cheprolet 
auto, 4⸗Sitzer, offen, gegen 
Wagen u. Pferde. Offren 
u. 1611 a. d. Geſchſt. d. Zig 


Rünſtliches 
feimfreies Eis 
in Stangen, liefert jeder 
Quantum franko Haus 
Areyksiazecy Browar 
wZyweu.Reprezentac ż 
Poznan 
Dabrowskiego28, Tel. 747; 


